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No. 193. Dienſtag den 19. Aug uſt 1834. 


Bekanntmachung. 
ö Wit find veranlaßt, hierdurch zu erklären, daß unſere Bekanntmachung vom 17ten d. M., betreffend die 
Einſammlung milder Gaben bei Hochzeiten, nur auf die Hochzeften hieſiger Civil-Perſonen und keines weges auch 
auf Hochzeiten in der Militair-Gemeinde Bezug hat. a br 
8 Auch hat bei letztgedachten Hochzeiten jene Einſammlung bisher niemals ſtattgefunden; fuͤr die Zukunft aber 
iſt dieſelbe von dem Koͤnigl. hohen Kriegs⸗Miniſterfum zufolge Reſeripts vom 7. Mai d. J. nur dann zugelaffen, 
wenn der Hochzeitgeber es zuvor genehmigt. Breslau den 18. Auguſt 1834. ? 
ey Die Armen Direktion. BI, 
nn ner, zu ordentlichen Mitgliedern ihrer phyſtkaliſch⸗mathe⸗ 
a Berlin, dom 17. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der matiſchen Klaſſe Allergnädiaſt zu beſtäͤtigen geruht. f 
König haben dem Freiherrn Alexander Heinrich von Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 
‚Simolin auf Groß- Dſelden in Kurland, und dem Juſtiz⸗Miniſter, v. Kamp, iſt von Neu Strelitz wie⸗ 
„Freiherrn Otto von Wettberg auf Belnkenhof bei der bier angekommen. 3 . 
Mitau in Kurland die Kammerheren⸗Wuͤrde zu erthei⸗ Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats, und 
len geruht. — Kriegs: Mintfter, General Lieutenant und Gene al⸗Adju⸗ 
Des Könige Majeität haben Allergnaͤdigſt geruht, die tant, v. Witzleben, und der General Major und Com 
bisherigen Reg'erungs⸗Aſſeſſoren Freusberg zu Oppeln, mandeur der 1ſten Garde-Infante ie, Brigade, v. Roder, 
d. Kahlden-Normann zu Frankfurt a. d. O., Kuͤhne find nach Koͤnigsberg in Pr. abgereiſt. j 
zu Merſeburg, v. Struenſee zu Koblenz, Troſchel Dem Militair⸗Wochenblatte zufolge, haben 
zu Poſen, v. Hinckeldey zu Liegnitz, v. Raumer Se. Majeftät der König dem Prinzen Wilhelm Adal⸗ 
zu Poſen und Krauſe zu Koͤnigsberg in Pr. zu Re, bert Königl. Hoheit die Erlaubniß zur Anlegung des 
Bierungsräthen zu ernennen. ihm von des Kaiſers von Rußland Majeſtaͤt verliehenen 
Se. Maj. der König haben dem Prediger Utecht St. Andreas, Ordens ertheilt. i Sn 
2 Seefeld, im Regierungs⸗Bezirk Stettin, den rothen Der Bau der neuen Pulvermuͤhlen bei Spandau iſt 
! ae vierter Klaſſe zu verleihen geruht. mit ſolchem Eifer bettieben worden, daß er fait vollendet 
Kabinet Könige Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter iſt. Es find fünf Hauptmuͤhlen, die mit den Kern 
ngen e vom 16. Juli d. J. die von der hie und Trockenhaͤuſern, den buntgemalten Wohngebäuden, den. 
kae emie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Lagerhäufern und dem vorliegenden großen Laboratorium 
r. Mut der Anatomie an der Hiefigen Univerſitaͤt, von ferne ſich wie eine kleine ſehr freundliche Stadt 
ſelben, Dr ER des Profeffors der Mineralogie an ders ausnehmen. Im naͤchſten Jahre fol Alles vollendet 
tie 1 be ae Ro ſe, und des Lehrers der Mathema- ſeyn, und hiemit würde Berlin die gefaͤhrliche Nachbar⸗ 
d der hleſtgen Gewerbſchüle, Profeſſors Dr. Stei, ſchaft der Muͤhlen verlieren, da der Umzug alsdann for 


gleich eintreten fol. Die neuen Mihlen enthalten alle 
Einrichtungen und Verbeſſerungen, welche die Fabrila— 
tion dieſer Mahlmuͤhlen bis jetzt erfunden hat. — Hier 
macht man jetzt Verſuche mit Arteſiſchen Brunnen; 
mehrere Haus Beſitzer laſſen graben, und ſollten die 
Ergebniſſe aünſtig ſeyn, ſo würde ſich eine große An⸗ 
zahl zu Gleichen entſchließen. (Schw. M.) 
Aus Marienwerder wird als eine bemerkenswerthe 
Erſcheinung berichtet, daß ſich in den letzten Tagen des 
vorigen Monats in einigen Theilen dieſes Regierungs- 
Bezirks und namentlich im Conitzer, Schlochauer und 
Deutſch-Kroner Kreiſe, Heuſchrecken in großer Menge 
eingefunden und da, wo ſie eingefallen, die Felder ganz 
verheert haben. Nicht minder auffallend iſt die große 
Zahl von Woͤlfen, welche ſeit dem vergangenen Jahre 
dort erfchienen iſt. Es wird ihnen eifrig und mit Gluck 
nachgeſtellt, ſo daß in den letzten Monaten im Ganzen 
4 alte Wölfe, 5 alte Woͤlfinnen und 51 junge Wölfe 
getoͤdtet worden find... Die dafuͤr verfaſſungsmaͤßig bes 
willigten Geld- Prämien haben im Ganzen 294 Rthlr. 
betragen. i 
In der Koͤnigsberger Zeitung vom 13ten lieſt 
man Folgendes: „Seit den letzten drei Tagen hat uns 
ſere Stadt ſich des ſchoͤnen impoſanten Anblicks erfreut, 
die auswärtigen Infanterie-Bataillone der Linie und 
Landwehr des erſten Armee⸗Corps, welche ſich zur Revue 
vor Sr. Majeftät dem Könige hier verſammeln, theils 
in die Stadt einrücken, theils nach dem in der Naͤhe 
derſelben befindlichen Zeltlager durchmarſchiren zu ſehen. 
Am 10ten trafen acht auswärtige Landwehr Bataillone 
aus ihren verſchiedenen in der Provinz belegenen Bes 


zirken gleichzeitig vor dem Friedlaͤnder- und dem Bran 


denburger Thore hierſelbſt ein, welchen ſich das am 
7. Auguſt zufammengetretene hieſige Landwehr⸗ Bataillon 
anſchloß. Nach der Auordnung des kommandirenden 
Herren Generale, welcher den Ankommenden nobſt allen 
hier anweſenden Generalen und Stabs,-Offizieren entges 
gengeritten war, vercinigten ſich dieſe Bataillone auf 
dem Haberberge und marſchirten demnächft in der Vor⸗ 
dern Vorſtadt bei Sr. Excellenz in Parade vorbei, 
worauf ſie ſodann die Stadt paſſirten, um ſich auf dem 
großen Exerzier-Platze in der Naͤhe des Dorfes Lauth 
mit drei andern Landwehr-Bataillonen zu vereinigen, 
welche, vos Inſterburg, Tilſit und Gumbinnen kommend, 
dort eingetroffen waren, ohne die Stadt zu berühren, 
Alle dieſe 12 Landwehr⸗Botaillone ruͤckten ſodann nach 
den deshalb deſtehenden Vorſchriften mit klingendem 
Spiel in das bereits fertig ſtehende Zeltlager ein, wel 
ches, mit dem Rüden an die waldbewachſenen Ufer des 
Lauthſchen See's gelehnt, durch feine, Regelmaͤßigkeit 
und ſonſtige mannigfaltige Ausſtattung einen eben ſo 
freundlichen als großartigen Anblick gewährt. Vorzugs⸗ 
weiſe erfreulich war jedoch der Anblick aller dieſer Eräfs 
tigen Krieger Geſtalten, die, obgleich erſt ſeit wenigen 
Tagen wieder unter die Waffen getreten, dennoch in der 
ſchoͤnſten Haltung und Ordnung und auf das Vollſtaͤn⸗ 
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digſte ansgeruͤſtet, ſich unſern Blicken darſtelten. Ob. 
gleich manche dieſer Bataillone beträchtliche Maͤrſche zur 
ruͤckgelegt hatten, ſo waren doch faſt gar keine Kranke 
oder Ermuͤdete zurückgeblieben, und wahrhaft erhebend 
war es, in den Zügen dieſer wackern Krieger unverkenn⸗ 
bar die Freude daruͤber wahrzunehmen, ſich nunmehr 
recht bald des lang erfehnten Vorzugs erfreuen zu kon 
nen, ihren innig geliebten König und Herrn zu ſehen, 
und ſich in der Uebung der Waffen vor Ihm zu zeigen. 
Am geftrigen Tage rückte in gleicher Art das Ite Im 
fanterie, Regiment, von Danzig kommend, hier ein, um 
fuͤr eine Nacht ſein Quartier in der Stadt zu nehmen. 


Daſſelbe ruͤckte, mit dem hier garniſonirenden Zten Ins 


fanterie Regiment vereinigt, heute früh um 9 uhr gleich ⸗ 
falls in das bereits erwähnte Zeltlager; dagegen traf 
um 12 Uhr Mittags das Ate Infanterie-Regiment, 
ebenfalls von Danzig kommend, im hieſigen Orte ein, 


Beide auswärtige Regimenter wurden eben fo wie die 


Landwehr von dem kommandirenden Herrn General 
empfangen, der ſolche in Parade vor ſich vorbeimarſchi— 
ren ließ, und es war nicht minder erfreulich, bei dieſen 
Truppentheilen den trefflichen Geiſt, ſo wie die ſchoͤne 
Haltung und Ordnung wahrzunehmen, worin ſelbigs 
mit den Truppentheilen der hieſigen Garniſon wetteifern. 
Auch das hieſige Garde Landwehr-Bataillon iſt ſeit ein 
gen Tagen zuſammengetreten und gewaͤhrt, wie immek , 
ein ſchoͤnes Bild ausgezeichneter Eriegerifcher Tüchtigkeit.“ 
Im verfloſſenen Monat haben ſich im Verwaltungs 
Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Königsberg mehrere 
Waldbrände ereignet, und iſt durch ſelbige bedeutender 
Schaden angerichtet worden, da die anhaltend trockene 
und heiße Witterung, ſo wie die Duͤrre des Bodens 
und des Holzes die ſchnelle Verbreitung des Feuers ganz 
außerordentlich beguͤnſtigt hat. So iſt im Arnsdorfer 
Walde, Kreiſes Heilsberg, ein Waldbrand entſtanden, 
der ſich über 2 Hufen ausbreitete; im Vorwerkslande 
der Stadt Wartenburg ein anderer, ebenfalls in einem 
Umfange von 2 bis 3 Hufen; im Stadtwalde Mehl 
ſack ein dritter, wodurch 20 Morgen Culmiſch befchär 
digt wurden. Im ſogenannten Lindwald, zum Gute 
Sonnenberg gehdrig, Kreiſen Braunsberg, hat ein Wald⸗ 
brand über 100 Morgen beſchaͤdigt, und in dem Walde 
zu Fuchsberg, Ottenhagen, groß und klein Lindenau, 
Kreiſes Koͤnigsberg, haben ahnliche Brände ſtattgefan⸗ 
den. Auch in der Königlich Druskiſchen, Alt, und New 
Sterabergiſchen⸗, Puͤppelſchen⸗ und Gauledenſchen Ford 
fo wie in der, dem Koͤnigl. großen Hospital zu KR 
nigsberg gehörigen Klein- Nuhrſchen Forſt, haben 
dergleichen Braͤnde ereignet, und es ſind auf bedeuten“ 
den Flächen die Holzbeſtaͤnde theils zerſtoͤrt, theils be⸗ 
ſchaͤdigt worden. Den angeſtrengteſten Arbeiten der be— 
nachbarten Ortſchaften iſt es unter der Leitung der Forſt⸗ 
Beamten gelungen, dieſe Brände zum Stehen zu brin⸗ 
gen; die Geoͤse des Schadens läßt ſich zur Zeit noch 
nicht uͤberſehen. — Aehnliches meldet man aus Gum’ 
binnen. In den meiſten Koͤnigl. Forſten dieſes Ne 


gierungs⸗Bezirks, in mehreren Privat: Wäldern und Torf, 

mooren find, Brände ausgebrochen, die zum Theil die 
eingeſchlagenen Klafterholg s Beſtänden verzehrt haben. 
Bis jetzt iſt zwar weder ihre Entſtehungsart er⸗ 
mittelt, noch der Umfang des Schadens feſtgeſtellt, 
da das Feuer Überall erſt in der letzten Halfte 
des verfloſſenen Monats ausgebrochen iſt. In Be⸗ 
treff der Entſtehnngsart laßt ſich mit Gewißheit 
annehmen, daß viele Brände durch Fahrläſſigkeit, meh⸗ 
rere jedoch vorfäßlich entſtanden find. In der Johan— 
nisburger Forſt iſt der Brand von einem ſehr großen 
Umfange und bis jetzt (2. Auguſt) noch nicht ganz ges 
dämpft. Obſchon die zweckmaͤßigſten Maßregeln getrof— 
fen worden, um dem Feuer Schranken zu ſetzen, fo 
ſind doch die Mittel nicht uͤberall zureichend, zumal es 
für den mit der Ernte beſchaͤftigten Landmann ſehr 
läſtig it, an den beſchwerlichen Arbeiten in den bren— 
nenden Forſten Theil zu nehmen. Das Moos, das 
Gras, e Viessgeſalehe Reiſig und die auf dem Dos 
den liegenden Blätter und Nadeln, durch die Duͤrre zu 
einer leicht entzuͤndbaren Maſſe getrocknet, geben dem 
Feuer ſtets neue Nahrung, ſo daß es ſich raſch und nach 
al ten leicht verbreitet. 

2 5 2 ke man unterm 9. Auguſt: „Die 
Schifffahrt auf dem Rheine iſt im verfloſſenen Monate 
nicht beſonders lebhaft geweſen. Angekommen ſind zu 
Berg 87, zu Thal 430, zuſammen 517 beladene Fahr, 
zeuge, worunter 12 Schiffe mit 40,442 Etr. aus Hol 
land; bierzu kommen noch 3698 Ctr., welche die Nie⸗ 

derländiſchen Dampfſchiffe brachten. Abgegangen find: 
Zu Berg 74, zu Thal 97, zuſammen 171 beladene 
Fahrzeuge. Von Holland kommend, find 18 Sqiffe 
mit 44,158 Eee, hier vorbeigefahren, und 14 Schiffe 
mit 32,008 Etr, wurden im hieſigen Freihafen nach 
Mainz, Mannheim, Frankfurt und nach dem Maine 
verladen. Der Speditions Verkehr ſinkt immer mehr 


herab, wogegen der Eigenhandel aufblüht, Die Dauer 


ſchiffe fahren täglich regelmäßig von Rotterdam bis 
Leopoldshafen; nämlich. die Dampfſchiffe der Nieder- 
ländiſchen Geſellſchaft von Rotterdam bis hierher, und 
jene der hieſigen Rheiniſchen Geſellſchaft von hier bis 
Leopoldshafen. Von morgen an nimmt ferner ein 
Schiff der hieſigen Geſellſchaft, „die Stadt Frankfurt,“ 
den Dienſt zwiſchen Leopoldshafen und Straßburg wahr. 

s iſt die Maſchinenkraft dieſes Schiffes in dieſer Ab⸗ 
ſicht mit zwei Maſchinen niedern Drucks vermehrt wor: 

en, die durch den ausſtroͤmenden Dampf der vorhanden 
geweſenen beiden Hochdruck-Maſchinen in Bewegung geſetzt 
werden, ſo daß dieſes Schiff nunmehr vier combinirte 
Expanſions Maſchinen führt, Die Wirkung dieſer zuſatz⸗ 
üchen Maſchinen, wodurch der ſonſt nutzlos aus den Hoch⸗ 

ruck Cylindern abhlaſende Dampf nochmals benutzt wird, 
de daß kein größerer Keſſel und kein größerer Kohlen, 
Verbrauch erforderlich ift, als früher, hat den davon ge; 
wüten Erwartungen vollkommen entſprochen. Es bu 
wirken die kombinirten Maſchinen namlich jetzt bei 50 


4 


Pfund Dampfſpannung 30 Rotationen, mährend fie - ' 


früher, bei gleicher Stellung der Radſchauffeln und 
gleicher Dampfſpannung, nur 24 Rotationen bewirkten. 
Die Anzahl der Paſſagiere fir die Dampfſchiffe vers 
mehrt ſich in dem Verhältniß, daß, während im Jahr 
1833 bis zum 15ten Juli ven hier aufwärts 6760 
Paſſagiere gereiſt ſind, man in dem laufenden Jahre 
ſchon 9000 zählt. 
Vermehrung der Frequenz nicht zu bemerken. — Ueber 
die diesjährige. Erndte iſt folgendes zu berichten; Die 
Erndte des Roggens iſt beendet; die des Weitzeus 
hat zu Ende Juli begonnen und ihr Ausfall zeigt, daß 
fo begünſtigte Jahre wie das vorige, ein Zuſammenwie⸗ 
ken glücklicher Umſtaͤnde erfordern. Die Qualitat des 
diesjährigen Roggens nennt man allgemein gering; ſein 
Gewicht ſcheint 5 bis 6 Pfund pro Scheffel unter dem 
von 1833 zu bleiben; die Quantität wird ebenfalls viel 
kleiner ſeyn, und es wird angenommen, daß in Bezug 
auf Weitzen aͤhuliche Reſultate zum Vorſchein kommen 
werden. 5 


. „ 


Darmſtadt, vom 7. Auguſt. — Die Straßburger 
Zeitungen erzaͤhlen von einem Duell, das kuͤrzlich auf 
der Rheininfel bei dem Monumente des Generals Der 
ſaix zwiſchen Graf v. Bluͤcher, Neffen des berühmten 
Preußiſchen Feldmarſchalls, und Grafen d'Aubree ſtart⸗ 


gefunden, deſſen eigentliche Veranlaſſung aber bis jetzt 


nicht bekannt ſey. Da Graf v. Bluͤcher im vorigen 
Jahre längere Zeit in unferer Mitte lebte, und hier 
mehrere Freunde und Bekannte zahlt, ſo iſt man im 
Stande, die betreffende Angabe zu berichtigen und reſp. 
zu vervollſtändigen. Graf v. Blücher, nicht der Neffe, 
ſondern der Enkel des ruhmgekroͤnten Preußiſchen 
Heerfuͤhrers, iſt mit einer eben fo reichen als liebens⸗ 


würdigen Beittin vermaͤhlt, und befand ſich zu Baben⸗ 


Baden, wo befagter Graf d' Aubree abſtchtlich mit ihm 
Haͤndel anzuſpinnen ſuchte, waheſcheinlich aus Motiven, 
die dem Gebiete der Eitelkeit angeboͤrten. Namentlich 
machte er ihm den fpäterhin als ungegruͤndet erwieſenen 
Vorwurf, es habe derſelbe zu Paris ein Duell abges 
tehne u. ſ. w. Graf v. Bluͤcher benahm ſich dei dem 


hierdurch von dem Franzoſen hervorgerufenen Wo twech⸗ 


ſel lediglich als Mann von Ehre, wie Augenzingen ver⸗ 
ſichern, und ſchritt erſt alsdann zur Herausforderung, 
als die muthwillige Abſicht des Andern, ihn zu. beleidts 
gen, außer Zweifel ſtand. Nunmehr wurde ausgemacht, 
daß in einer Entfernung von 25 Schritten und auf 
Barriere drei Paar Kugeln gewechſelt, bei etwaiger Er⸗ 
folgloſigkeit derſelben aber das Duell als beendigt ber 
trachtet werden ſollte. Graf Bluͤcher erſchoß ſeinen 
Gegner ſchon im erſten Gange. N 5 


Frankfurt a. M., vom 2. Auguf — Es heißt jetzt, 
daß zwar allerdings einiges von den Ergebniffen der 


Auf dem Nieder Rhein iſt dieſe 5 


— 


- "zöfifche Regierung durch diefe 


liegt an dem Fluſſe 


Wiener Verhandlungen demnaͤchſt zur Oeffentlichkeit ger 
langen duͤrfte, daß aber der Zuſammenhang jener Ders 
handlungen, in Grund und Folgen, oder in Theorie 
und Praxis, wahrſcheinlich nicht ſobald unter das größere 
Publikum kommen dürfte So ſoll z. B. die allge: 
meine Verſtändigung über die Anwendung gleich foͤrmi⸗ 
ger Regierungsgrundſaͤtze bei der Leitung der innern 
Angelegenheiten der Bundesſtaaten einen Hauptgegen⸗ 
ſtand Tr Berathungen gebildet haben. Ueber die Wahl 
der Mittel aber zur Ausfuhrung oder praktiſchen Geltend- 
machung dieſer Grundſaͤtze ſey nichts allgemein feſtge 
ſetzt, ſondern in dieſer Bezießung Alles dem Gutbefins 
den der Bundesregierungen uͤberlaſſen worden. — Man 
verſichert zugleich, daß die polizeiliche Ueberwachung der 
Franzoͤſiſchen Blatter mit zu jenen Maßregeln gehoͤre, 
die, in Gemäßheit eben derſelben Grundlätze und je 
nach dem Ermeſſen der reſp. Regierungen, theilweiſe 
oder ganz zur Ausfuͤhrung kommen dürften. 


Hamburg, vom 12. Auguſt. — In hiefigen 
Blättern lieſt man: „Bekanntlich if eine Franzoͤſi⸗ 
ſche Flotille aus den Häfen von Breſt und Rochefort 
nach den Biscapiſchen Küften ausgelaufen, um die Ver⸗ 
bindung des Don Carlos mit feinen. Anhängern zu 
hindern. — Wir erfahren aus einer ſehr ſichern Quelle, 
zur Beruhigung der Handels Schiſſfahrt, daß die Fra, 

Maßtegel nur Engliſche 
und Franzoͤſiſche Schiffe abhalten, will, den Truppen 
des Infanten Don Carlos Kriegebeduͤrfniſſe zuzuführen. 


Franke lch. 


Paris, vom 10. Auguſt. — Dem Vernehmen nach 
wird der Füͤrſt Talleyrand, den man zum Dienſtag oder 
Mittwoch hier erwartet, nur kurze Zeit in Paris vers 
weilen und dann nach dem Bade reiſen. 

Die miniſteriellen Blätter enthalten über die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten Folgendes: „Die Regierung hat 
am Sten d. Nachrichten von der Spaniſchen Grenze 
erhalten, die aus Saint; Per vom ten datirt ſind. 
Nach dem Inhalt derſelben iſt Rodil am 7ten an der 
Spitze von 6000 Mann in Eliſondo eingeruͤckt. Don 
Carlos, der ſich zur ſchleunigen Flucht gendthigt ſah, hat 
ſich auf Leiſſa zuruͤckgezogen. Die Auswanderungen bes 
ginnen bereits in zahlreicher Menge. Zumalacarreguy's 
Gattin und Kinder haben ſich in Ainhoa auf Franzoͤ⸗ 
ſiſchem Gebiete gemeldet.“ — Das Journal des De- 
bats macht hierzu folgende Bemerkungen: „Saint Pee 
St. Jean de Luz auf halbem Wege 
von Baponne nach Eliſondo. Ainhoa iſt das letzte 
Franzoͤſiſche Dorf in derſelben Richtung. Leiſſa oder 
Leyza, wohin ſich Don Carlos geworfen hat, liegt 7 
oder 8 Stunden weſtlich von Eliſondo, 4 Stunden 
weſtlich von San Eſtevan an der Bidoſſoa, und neun 
Stunden von der Franzöſiſchen Grenze. Bemerkens“ 
werth iſt, daß Don Carlos ſich nicht auf dieſe Grenze, 
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ſondern in der Richtung nach Villa⸗Franca zuruͤckgezogen 


hat, als ob er die Abſicht Hätte, zwiſchen Villa Franca 


und Toloſa über die große Straße nach Vittoria zu 
gehen, um Biscaya zu erreichen. Doch wäre es mögr 
lich, daß Zumalacarreguy, oder ein Theil der Karliſti⸗ 
ſchen Armee, noch Leſſſa, Eracum und das hohe Ger 
birge nordoͤſtlich von Pampelona beſetzt hielte. Da die 
Depeſche nicht beſagt, daß Rodil in Folge einer Schlacht 
in Eliſondo eingeruͤckt fey, ſo koͤnnte man annehmen, 
daß Zumalacarreguy ſich nicht für ſtark genug gehalten 
habe, um das Baftan Thal zu behaupten, und daß er 
demnach durch eine Seitenbewegung Über die Gebirge 
ketten, die dieſen Theil von Navarra durchſchneiden, 
dem Glos der Rodilſchen Armee ausgewichen ſey. Dem 
ſey wie ihm wolle, fo hindert der Verluſt des Baſtan⸗ 
Thales die Inſurgenten, ſich an die Grenze anzulehnen, 
und derſelbe Umſtand, der es bisher unmoͤglich machte, 
fie gänzlich zu umzingeln, beraubt fie jetzt zugleich des 
letzten Depots, das fie noch für ihre Junta und für 
ihre Lebensmittel hatten, und noͤthigt ſie, in den innern 
Gebirgen des Landes, ohne einen Stuͤtzpunkt, umher“ 
zuirren. Nichts deſtoweniger verſichern die Karliſtiſchen 
Blätter noch immer, daß Rodil auf Kanonenſchußweite 
in Pampelona blokirt ſey.“ 

Die Regierung hat geſtern Abend folgende Depeſch⸗ 
erhalten: „Bayonne, 9. Auguſt. Der General 
Figueroa iſt in Bettelu mit einer Kolonne von 400 
Mann eingetroffen, während Mobil durch das Thal von 
Baſtan gegen Ur dach vorruͤckte. Jaureguy in Billa 
franca und Espartero in Salvatierra werden zur Ber 
vollſtaͤndigung eines Mandvers beitragen, durch welches 
der Feind eingeſchloſſen werden muß. Die Karliſten 
find ſehr beſtuͤrzt.“ — Das Journal de Paris ſagt 
auch: „Alle Nachrichten, welche die Regierung erhalten 
hat, beſtaͤtigen vollkoumen den Inhalt der von uns 
mitgetheilten Depeſche vom 7ten d.“ — Die legitl⸗ 
miſtiſchen Blaͤtter fahren fort, Nachrichten mitzutheilen / 
die für Don Carlos günftig lauten, während alle Cor“ 
re pondenzen, ‚fo wie die telegraphiſchen Depeſchen die 
Lage der Inſurgenten als ſehr kritiſch ſchildern. 

In einem hier eingegangenen Schreiben aus Mal 
drid vom 2ten d. heißt ſes: „Man ſpeicht von eine 
theilweiſen Miniſterial Veränderung ; der Miniſter des 
Innern, fagt man, ja ſelbſt Herr Zarco del Valle wuͤr 
den ſich gendthigt ſehen, in Folge des Eſtefaniſchen Pros 
zeſſes ihre Entlaſſung zu nehmen. Eſtefani iſt nicht 
hingerichtet worden, wie es fruͤher hieß, ſondern wird 
nach den Philippinen verbannt werden.“ 

Hieſige Blätter theilen folgendes Teſtament der aM 
1. Auguſt zu Paris geſtorbenen Schweſter Robespierrts 
mit: Da ich unterzeichnete Marla Margaretha Charlotte 
v. Robespierre, aller meiner Geiſteskraͤfte maͤchtig, bevor 
ich der Natur den Tribut, den ihr alle Sterblichen 
ſchuldig, zolle, meine Geſinnungen in Betreff des An“ 
denkens meines ältern Bruders zur Kenntniß bringen 
will, fo erkläre ich, daß ich ihn ſtets als einen ſeht 
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tugendhaſten Mann erkannt habe. Ich proteftire gegen 
alle Bricke, die feiner Ehre zuwider find und mir zuge, 
ſchrieben nurden. Und da ich ferner über dasjenige, 
was ich bei meinem Abſterben hinterlaſſen werde, vers 
fügen will, hu ſetze ich als meine Univerſal- Erbin Mas 
demoiſelle Keine Louiſe Victoire *** ein, die nach 
meinem Willen alles, was ich bei meinem Abſterben 
hinterlaſſen werde, als volles Eigenthum einziehen ſoll. 
Zur Beglaubigung dieſes gefertigt und geſchrieben von 
meiner Hand, zu Paris, den 6. Februar 1828, De 
obespierre.“ Dieſe Dame war von Adel und hatte 
eine vortreffliche Erziehung genoſſen; fie war kraͤnklich, 
eidend; fie lebte von der Pflege, die ihr die Familie, 
ie fie ſet 40 Jahren aufgenommen hatte und wovon 
nur die Demoiſelle, welche fie als Erbin eingeſetzt hat, 
lbrig iſt, angedeihen ließ, mehr noch, als von der jährs 
lichen Unterſtuͤtzung von 1200 Franken, die ihr durch 
as Directorium bewilliget worden war und welche die 
ieſem folgenden Regierungen beibehalten hatten. 

Der Temps vom 2. Auguſt l. J. kuͤndigt an: 
Statistique generale et raisonnee de la civilisa- 

on européenne par M. Jean Schoen, Docteur 
et Professeur à Tuniversité de Breslau, traduite 
de P’allemand par J. G. H. Dumont, Membre de 
a société frangaise de statistique universelle. 

Es iſt hier ein Deutſches Blatt unter dem Titel 
der Geaͤchtete“ erſchienen, mit dem Motto: „Erloͤſe 
uns von allem Uebel, Amen.“ Als Herausgeber nennt 
ſich ein gewiſſer Venedey, und Ludwig Börne iſt in 
einem Auffatz als Mitarbeiter aufgetreten. Eine neue 
Franzöſiſche Zeitſchrift, unter dem Titel „das katholi che 

enn, redigirt vom Baron von Eckſtein, befindet 
ſich unter der Preſſe. 

Aus Toulon vom 2. Auguſt meldet man: Zu den 
ſchon genannten Schiffen, welche nach der Spaniſchen 
Kuͤſte abſegeln ſollen, muß noch die Schaluppe Egle ges 
füge werden. Alle Offiziere der Evolutions-Escadre, 
wie man die Escadre für die Levante nennt, wurden 
geſtern Abend an Bord befehligt. — Admiral Malſſieu 
de Clerval, ber den Oberbefehl daſelbſt hat, hat feine 

otraͤthe vervollſtaͤndigt, und wahrſcheinlich wird die 

otte morgen abſegeln. — Auf dem Kaufmanns Quai 
and geſtern ein blutiger Streit zwiſchen den Matroſen 
der Kauffahrteiſchiſe ſtatt, der um einer Kleinigkeit 
en ausbrach, aber ſo heſtig wurde, daß viele Leute 
derwundet wurden. Fünf darunter lebensgefährlich. Nur 
malt Außerfter Mühe legte der HafenCapltain den Streit 
5 i, der ſich dennoch dieſen Morgen erneuerte, bis die 
bewaffnete Gewalt einſchritt. Während dies auf dem 
einen Ende der Stadt vorging, kamen auf dem andern 
ie Soldaten in Streit, die ſich ihrer Saͤbel bedienten 
und auch nicht eher zur Ruhe gebracht werden konnten, 
als bis Blut gefloffen war. 

Nac Breſt ſchreibt man unterm Sten d. M.: 
W kachdem der Preußiſche Geſandte, Freiherr von 

erther, geſtern früh mit feiner Familie unferen Ha, 
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fen beſichtigt hatte, begab er ſich an Bord des Uebungs⸗ 
ſchiffes; er wurde mit einer Artillerie Salve empfangen, 
und die Marine ⸗Zoͤglinge, ſowohl des „Orion“ als der 
zu den Uebungen beſtimmten Korvette, führten in ſei— 
nem Beiſeyn verſchiedene Evolutionen und Exereitien 
im Feuer aus. Der Gefandte iſt heute Morgen nach 
Paris zuruͤckgekehrt.“ 


S pan ien. 

Madrid, vom 2. Auguſt. — Die Hofzeitung 
enthält folgende Anzeige: „Die Königin hat befohlen, 
daß in der Kirche zu San Franeisco el Grande ein 
Todtenamt fuͤr die Opfer des 17. Juli gehalten werden 
fol, um die Verbrechen und Schandthaten zu fühnen, 
die an jenen Tagen au den geweihten Stätten began 
gen wurden. — Folgendes iſt das deshalb erlaſſene 
Koͤnigl. Dekret: „Ihre Maheſtaͤt die Königin Regentin 
wuͤnſcht einen neuen oͤffentlichen Beweis von ders reli— 
gioͤſen Geſinnungen zu geben, welche ſie beſeelen, und 
der Nationals Frömmigkeit, welche in den geheiligten 
Tempeln und in der Perſon der Diener der Religion 
durch die Schandthaten beleidigt wurde, die am Abend 
und in der Nacht des 17. Juli veruͤbt worden ſind, 
und alle Spanier mit dem tiefſten Unwillen erfüllt Has 
ben, eine glänzende Genugthuung zu ertheilen; fie hat 
daher die Feier eines Todtenamts durch die Munieipa⸗ 
lität von Madrid in der Kirche zu San Francisco el 
Grande zu Ehren der auf eine jo grauſame Weiſe ges 
fallenen Opfer befohlen.“ ; \ 

Franzoͤſiſche (miniſterielle) Blätter geben Nachſtehen⸗ 
des von der Spaniſchen Grenze: „Die Bewachung 
der Pyrenaͤen wied immer mehr und mehr geſchaͤrft. 
Die Blokade der Kuͤſten hat begonnen und wenn Hols 
laͤndiſche Spekulanten etwa dem Praͤtendenten Waffen 
und Pulver zuführen, fo werden Munition und Schiffe 
mit Beſchlag belegt werden. Woher wird Don Caxlos 
Gewehre nehmen, um ſeine Guerillas zu bewaffnen und 
Lebensmittel, um fie zu ernähren? Das Einzige, was 
ihm Hoffnung geben könnte, wäre der Aufſtand einiger 
Piovinzen, allein es rührt ſich keine! Zaͤhlt er etwa 
auf die Deſertion der Truppen? Drei Kämpfe haben 
bewieſen, daß ſie angreifen und keinen Verrath begehen. 
Nur zu San Sebaſtian hat, wenn wir einem Briefe 
aus Behobia vom 2. Auguſt Glauben ſchenken duͤrfen, 
ein durch die Moͤnche veranlaßter Verſuch zu einem 
Aufſtande, nicht zu Gunſten der Conſtitution der Cortes, 
wie in Madrid, ſondern für Don Carlos, ſtattgefunden. 
In Folge der getroffenen Maßregeln wurden mehrere 
Perſonen, die angeklagt ſind, daß ſie an dem Komplotte 
Theil gehabt, verhaftet und werden durch ein Ktiegs, 
gericht verurtheilt. Es geht auch das Geruͤcht, daß 
das Gepaͤck des Prätendenten zu Valcarlos genommen 
ſey.“ In einem Schreiben aus Bayonne vom Zten 
Auguſt leſen wir: „Don Carlos halt ſich beſtaͤndig zu 
San Eſtevan auf, wird aber bald nach Vera gehen; 
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er wird von zwei Compagnieen unter dem Befehl von 


Otamendi und einem zahlreichen Geſolze, das. größten, 
theils aus Prieſtern beſteht, begleitet. Die Inſurgenten 


deſertiren, da fie, weder Waſſen noch Equtpirung erhals 


ten und uͤberdies auch nicht ſehen, daß die Truppen der 
Königin. geneigt find, etwas zu Gunſten des Don Car- 
los zu unternehmen, wozu man ihnen Hoffnung gemacht 
hatte. Ein zu Irun angekommener Karliftifcher Deſer⸗ 
teur hat dem Gouüvernear dieſer Stadt ‚erklärt, daß 
mit ihm noch achtzehn die Reihen der Inſurgenten vers 
laſſen haben. Funfzig andere find nach Urruña zu ge— 
flohen und Mehrere haben ſich zu dem Brigadier Jau⸗ 
reguy nach Villafranca begeben. — Zu San Sebaſtian 
kommen fortwaͤhrend Franzoͤſiſche und Engliſche Schiffe 
an, um an der Kuͤſte von Biscaya zu kreuzen, und die 
Franzoͤſiſchen Behoͤrden ergreifen ihrerſeits die ſtrengſten 
Maßregeln, um alle Verbindung mit den Inſurgenten 
zu verhindern. Der General Harispe befindet ſich im⸗ 
mer an der Grenze, um Don Carlos zu empfangen, 
um Falle er, wie man vermuthet, auf Franzoͤſiſches Ge 
beet fluͤchtet.“ 

Folgendes iſt ein von denſelben Blattern mitge⸗ 
theiltes Schreiben in Spauiſcher Sprache aus Bayou ne 
vom Aten Auguſt: „Durch offizielle Mittheilung, 
welche das Spaniſche Kanfulat und zugleich, jedoch auf 
verſchiedenem Wege, Don Joaquim Maria de Ferrer, 
Prokurador fuͤr Guipuscoa, und der Offizier des Gene 
ralſtabes, Don Miguel de Araoz, von der Armee des 
General Rodil erhalten haben, erfährt man die völlige 
Zerſtreuung des Haupt Corps der Inſurgenten in Na 
varra. Außerdem meldet der Gouverneur von San 
Sebaſtian noch Folgendes: „„In dieſem Augenblick, 
um 9 Uhr Abends, empfing ich von dem Brigadier 


und kommandirenden General dieſer Provinz, Don Gas 
par de Jaureguy, eine Botſchaft in folgenden Worten: 


lu 


Das Haupt-Corps der Inſurgenten in Navarra iſt ger 
fern, am Iften Auguſt, bei Iturgoyen (Iturgoyen liegt 
auf dem Suͤdabhange der Kette von Andia, an der 
Graͤnze der Oliven Region, 5 Stunden weſtlich von 
Puente la Reina und 4 Stunden nordöſtlich von Eftels 
la) geſchlagen und die Truppen der Koͤnigin verfolgen 
ſie nach allen Richtungen. a 

San Sebaſtian, den 2. Auguſt 1834. 

we Sofe de Aburruza.““ 

Ein von Zumalacarreguy unterzeichnetes und zu 
Bayonne umlaufendes Bulletin meldet, daß Rodil 7000 
Mann und 200 Pferde, Zumalacarreguy dagegen 4000 
Alaviſche Biscayer und 2000 Guipuscoaner auf dem 
Kampſplatze hatten; daß Letzterer den Feind angegriffen 
und ihm mehr als 200 Mann getoͤdtet und etwa 600 
Mann verwundet habe, ohne ſelbſt einen größeren Ver⸗ 
als 4 bis 5 Mann erlitten zu haben, da ſeine 
Stellung während des Gefechts ſehr guͤnſtig geweſen 
ſey. Seine Verwundeten belaufen ſich auf 22.“ 

Die Sentinelle des Pyrénées vom 5. Auguſt ent⸗ 
halt Folgendes: „Die Polizel hat fo eben 2000 Exem⸗ 


are ” 
— 


plare einer Spaniſchen Flugſchtift zu Gunſten des Don 


Karlos, die über die Grenze geſchickt werden ſollte / 


weggenommen. — Briefe aus Villafranca oom 28ſten, 
wo El. Paſtor ſich jetzt aufhält, melden, as ſchon viele 
Karliſten, wegen Mangel an Lebensmittan, ſich ergeben 
haben, und daß eine ſtarke Kanonade gehört worden i. 
Don Carlos befindet ſich zu Vera, wohin er Zumals“ 


carreguy beordert hat, um ſich mit ihm zu vereinigen , 


Nachrichten von der Grenze vom 1. Auguſt melden, 
daß die Junta von Eliſondo am 25. Juli die vertraue 
liche Nachricht erhielt, daß in Kurzem eine Perſon aM 
kommen würde, welche von Unbekannten fur 20,000 8" 
gedungen ſey, Don Carlos zu ermorden, Am 25ſten 
erfchien ein junger Mann in einem langen blauen Klk⸗ 
tel, wie ihn das Volk zu San Sebaſtian trägt, in Ele 
fondg, und fragte, wo er Se. Majeſtaͤt Don Carlos 
finden und mit ihm eine perſoͤnliche Zuſammenkunft 
haben koͤnne? Nach einer langen Unterredung mit der 
Junta, worin er ſich weigerte, feinen Namen und ſein 
Vaterland zu nennen, wurde er durchſucht, und man 
fand ein Paar Piſtolen und ein ſcharfes Inſtrument 
mit vier Schneiden, von einer neuen Art bei ihm.“ 


Po r t n ga l. 4 


Liſfabon, vom 22. Juli. — In dem Kampfe der 
Regierung gegen den Roͤmiſchen Stuhl ſcheint eint 
Pauſe eingetreten zu ſeyn, indem neuerdings in geiſt⸗ 
lichen Materien keine andere neue Maßregel, als die 
Aufhebung der ſogenannten „Kommiſſion fuͤrs heilige 
Land“, freilich in Ausdruͤcken ſtatt hatte, die zu No 
hoͤchſt mißfallen muͤſſen. Ein guter Theil der Erz, ode 
Bisthuͤmer wird übrigens jetzt nur durch Kommiſſat 
Vikare verſehen — ein Zuſtaud, der doch bald zu IM 
gend einer Aufloͤſung fuhren muß. Eine der erſtel 
Maßregeln der zufammentretenden Cortes wird die Re“ 
gulirung des Einkommens der Pfarrer ſeyn muͤſſen, 
welche durch die unbeſchraͤnkte Aufhebung der Zehnten 
den größten Theil ihrer bisherigen Einnahme verloren 
und denen die jetzt herrſchende Partei eine Vermehrung 
ſtatt einer Verminderung ihres Gehaltes foͤrmlich ver 
ſprochen hat. g N 2 

Die Regierungs,Zeitung enthslt einen Bericht 
des Finanz Miniſters und in Folge deſſen ein Dekret 
Dom Pedro's über die Abſchaffung des Papiergeldes, 
Der Bericht lautet folgendermaßen! „Senhor! D 
Ausgabe des jetzt in Portugal umlaufenden Papiergeldes 
war, als Finanz Operation betrachtet, eine der thoͤricht“ 
ſten, die jemals angewandt wurden, und als eine Han 
lund der Regierung, eine Pluͤuderung des Eigenthums, 
wenn nicht ein Nattonal⸗Raub. Bei Hande s, Geſchäf⸗ 
ten mit fremden Voͤlkern erleidet Portugal immer einen 
unvermeidlichen Verluſt. Die Wechſel find allerdings 
beftändigen Fluctuationen unterworfen, aber in den Ab 
rechnungen, welche auf den fremden Börfen ſtattfinden, 
ſucht der Ting welcher ſich nicht auf ein glei 


* 


giebt. 
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mäßiges Agio für das Papiergeld verlaffen kann, ſich 
bei der Realiſtrung immer zu unſerem Nachtheil ſicher 


zu ſtellen. Die Schwaͤchung des Kredits, die illuſoriſche 
Natur 


derbunden ſiad, haben die unvermeidliche Wirkung, dem, 
ſelben eine erzwungene Circulation zu geben. Dies iſt 
die Haupt, Urſache unſeres Mißkredites bei anderen 
Sftonen, mit denen wir Handel treiben. Als ein ges 
wal iger und langdauernder Krieg Großbritannien in 
eine ſo ſchwierige Lage brachte, wie es wenig Beiſpiele 
giebt, da ſah ſich die Regierung genoͤthigt, die Bankno, 
en in einen erzwungenen Umlauf zu bringen. Aver 
ſobald die Kriſis voruͤber war, zeigte dieſe Regierung 
le größte Sorgfalt, um ein Ungluͤck zu vermeiden, 
as nur dem Kriege ſelbſt nachſteht. Die ungluͤcklichen 
iekungen der Franzoͤſiſchen Aſſignaten zur Zeit der 
evolution mögen als ein anderes Beiſpiel dienen, ob⸗ 
gleich fur dieſe Papiere Garantieen gegeben waren, 
welche die Portugieſiſchen niemals hatten. — Die Por, 
uugieſiſche Nation hat die Unfähigkeit eines Miniſteriums 
beklagen, das, da es keine Idee hatte von dem 
eſen des öffentlichen Kredits, nicht im Stande war, 
ortugal, zu einer Zeit, als die Nation ſich in einem 
dewiſſen Wohlſtande befand, eine Anleihe zu consrahiren, 
ne die Portugieſen zur Zahlung von mehreren Miſlio, 
en Cruſados zu noͤthigen. — Senhor! ohne weiter in 
Erläuterung eines Gegenſtandes einzugehen, der Allen 
urch feine unglücklichen Wirkungen nur zu gut bekannt 
+ befchränfe ich mich auf die Vorlegung des folgenden 
orſchlages: Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt haben der Portu⸗ 
Ane 0 baden die größten e gen. 7 
n en Ew. ajeſtaͤt 
beabſichtigen, Zweck erreichen, welch jeſt 
Geld if eine Waare, die, gleich jedem andern 
andels Artikel, auf den Märkten der Handels, Nationen 
t und ausgeführt werden darf. Aber die Exiſtenz 
G. Papiergeldes ſtoͤßt dieſen Satz um. So lange dies 
N elreulirt, kaun der National, Kredit nicht befeſtigt 
günden, und eine Regierung, die es verfäumte, die 
uſtige Gelegenheit zur Vernichtung des Papiergeldes 
leben guten, würde ſich großer Verantwortlichkeit aus- 
3 en. Die Maßregel iſt wichtig, fie iſt von National 
klatereſſe; und einem fo unermeßlichen offentlichen und 
enden Nutzen muͤſſen alle Privat, und voruͤbergehende 
Aa dichten nachſtehen. Ew. Kai erl. Majeftät werden 
h einen neuen Anfpruch auf ewigen Ruhm erwerben, 
10 Sie das Dekret unterzeichnen, welches ich jetzt 
17 Ebre habe, Ihnen zu uͤberreichen. Palaſt Queluz, 
Juli Joſe da Silva Carvalho.“ 


bord u Folge des anf dieſen Bericht erlaſſenen Dekrets 
Augad e Etculatton des Papiergeldes mit dem 31ſten 
den 5 d. J. auf und die Beſitzer ſolches Geldes kon, 
20 et Werth deſſelben, mit einem Diskonto von 

et., in der Bank von Liſſabon realiſirt erhalten. 


der Verpfändungen, uad alle die truͤgeriſchen 
Operationen, die mit dem Auegeben von Papiergelde 


ſo lange es noch Papiergeld in Portugal 


ela WR 

London, vom 9. Auguſt. — Ihre Majeftät die 
Königin von England wird auf ihrer Ruͤckreiſe am 
18ten d. M. in Helvoetsluis erwartet, wo das Dampf⸗ 
boot „Firebrand“ bereit liegt, 
England zurückzubringen. 

Bei Glasgow iſt kuͤrzlich wieder ein Ungluͤck mit 
einem Dampfwagen pacſirt; es brach namlich, als der 
ſelbe gerade auf dem Gipfel einer Anhoͤhe war, eines 
der Raͤder; der Wagen ſtuͤrzte mit furchtbarer Gewalt 
den Huͤgel hinab, der Keſſel ſprang und alle Paſſagiere, 
zwölf an der Zahl, wurden mehr oder weniger verletzt; 
zwei derſelben ſtarben bald darauf. - 


Die Dampffahrt iſt gegenwärtig in Glasgow zu 


einer ſolchen Vollendung gediehen, daß nach Pais le y 
und zuruck (74 engl. oder 14 deutſche Meilen von 
Glasgow) die ſechs Dampfwagen des Herrn Ruſſell 
jetzt regelmäßig, mit Gepaͤck und Paſſagieren, abges- 
ben. Die Zeit der Fahrt varfirt zwiſchen 23 und 46 
Minuten, jo daß die Wägen in der Stunde 12 engli⸗ 
ſche (23 deutſche) Meilen machen und noch viel“ ſchnel— 
lex fahren würden, wenn die Straße nicht, abfihtlic, 
in ſo ſchlechtem Stande gehalten wuͤrde. Am 29. Jul. 
legte die erſte, um 10 Uhr Morgens nach Paisley abs 
gehende, Kutſche den Weg in 34 Min. zuruck und die 
zweite machte die Ruͤckfahrt in 33 Min: die um 12 
Uhr fahrende (Zte) brauchte 32 Min. zur Hin- und 
die Are 34 Min. zur Rückfahrt die um 2 Uhr fab⸗ 


rende öte bedurfte 55 Min. zur Hin- und die 6te 44 


Min. zur Ruͤckfohrt. Bei der letzten Kutſche, die nach 
Paisley fuhr, war ein ſolches Gedraͤnge um Plaͤtze, daß 
ſie 28 Paſſagiere mitnehmen mußte, und ſogar mit 39 
nach Glasgow zuruͤckkam. 

In der vorigen Woche find 180,000 Souvereigns 
von Liverpool nach New Pork verſchifft worden. 

Aus Newyork ſind Zeitungen bis zum 17. Juli 
hier eingegangen. Die wichtigſte Neuigkeit iſt ein Auf⸗ 


ſtand, der gegen die Vertheidiger der Selaven-Emanci⸗ 


pation gerichtet war, und mit Zwiſchenraͤumen vom 
1. bis zum 14. Juli woͤhrte; doch iſt gluͤcklicher Meife 
nur wenig Ungluͤck geſchehen, da die Wuth des Poͤbels 
ſich hauptſaͤchlich gegen die Kirchneſtuͤhle und Fenſter der 
leeren Kapellen richtete. 

Das Packetboot Renard, welches Tam pied am 
1. Juni und Vera-Cruz am 10ten deſſelben Monats 
verlaſſen, bringt überaus betruͤbende Nachrichten aus 
Mexiko. Das ganze Land war iin der fuͤrchtbarſten 


dem Militair unterſtuͤtzt, ſich gegen die Kongreß-Dekrete 
wegen Einziehung der Kirgenalter erklärt hatte. In 
Mexiko war der Kongreß aufzelöſt, und Santana hatte 
die ausuͤbende Gewalt allein übernommen. Er zog von 
allen Seiten Truppen zuſammen, und in Vera Cruz 
zählte er viele Anhänger; in Tampico war man hin⸗ 
gegen feindlich gegen ihn geſianc. Zu Mexiko lagen 


um Ihre Majeſtaͤt nach 


Aufregung, weil Santana, von der Geiſtlichkeit und 


„ 
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2 Millionen Dollars, weil es an einer Eskorte fehlte, 
fie nach der Kuͤſte zu bringen. Das Schiff bringt 
200.000 Dollars für Privat Rechnung mit. Der eher 
malige Kriegs Miniſter, General Facto, iſt an Bord 
deſſelben hier angekommen. 

Getreide-Durchſchnittspreiſe in vergangener Woche. 


Woͤchentl. Sechswoͤchentl. Zoll. 
Weiten 48 Sb. AP. 48 Sh. 7 P. 38 Sh. 8 P. 
Gerſte 29 — 28 10 19 10 ⸗ 
Hafer 23 ũ 1 23 11 = 12 = 3 
Roggen 33 = 1= 33 10, 19 =. 9 3 
Bohnen 37 1 37 14 
Erbſen 46 = Al = 44 = il > 33 
Bei dem leider anhaltenden Regen waren 


heute die Weisen Preife etwas hoͤher. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 10. Auguſt. — Se. Maj. 
der König hat ſich, nachdem die Truppen⸗Muſterungen 
beendigt waren, direkt nach dem Loo begeben, wo Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
angekommen iſt. Morgen werden Se. Majeſtaͤt in der 
hieſigen Reſidenz erwartet. 2 


N a 


Bruͤͤſſel, vom 8. Auguſt. — Der König und die 
Königin find vorgeſtern Nachmittags in Brügge ange⸗ 
kommen, wo ſie die Behoͤrden empfingen und einem 
Öffentlichen Volksfeſte bewohnten. Geſtern Abends har 
ben dieſelben zu Schiffe die Nelfe nach Oſtende ange⸗ 
treten. ; 

Der Graf v. Merode hat vorgeſtern den Geſandt⸗ 
ſchaften ſeine Entlaſſung angezeigt und iſt nach ſeinem 
Landaute zu Trelon abgerelſt. — General Daine iſt auf 
ben Disponibilitäts Etat und der Major des Generals 
ſtabes, Greindl, außer Thaͤtigkeit geſetzt worden. 


Sch wei z. 


Das Journal de Genève meldet die Ankunft des 
Ex Miniſters, Herrn d'Argout, in dieſer Stadt. „Wir 
wiſſen nicht — ſagt es — ob es wahr iſt, wie man 
uns verſichert, daß er mehrmals mit einigen der Legiti, 
miſten, die ſich hier aufhalten und unter andern mit 
dem Marſchall Bourmont zuſammengetroffen ſey.“ 


Sch weden. 


Stockholm, vom 8. August. — Der Koͤnig iſt 
von ſeinem letzten Unwohlſeyn wieder ganz hergeſtellt. 
Auch bei der Mannſchakt der vor Gothenburg ſtatio⸗ 
nitten Flotte hat ſich bereits die Cholera gezeigt. Da 


es daſelbſt an Aerzten fehlt, fo hat die hieſige Quaran⸗ 


taine-Commiſſion 5 Aerzte nach Gothenburg geſandt. — 
Bei dem Uebungs Geſchwader haben ſich am 4. Auguſt 
unter 496 Mann 3 Kranke befunden. 
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„dom 31. Juli. — Se. Heiligkeit hat den 
Monſignore Belli zum Subſtituten des Kardinals Staats, 
Secretairs bei den Geſchaͤften des Miniſteriuws des 
Innern 8 J = 

Der 28. Juli ward hier von den Franzsſiſchen Kuͤnſt, 
lern der Akademie (Villa ee A 
Unter Freudenſchuͤſſen wurde das neue Wappen übel 
dem Haupteingang befeſtigt. Abends war das Gebäude 
erleuchtet. Man war nicht ganz frei von Beſorgniſſen / 
daß das Ro niſche Volk durch Unordnungen fein Mik, 
fallen zu erkennen geben moͤchte, und hatte zu dem 
Zwecke die Vorſichtsmaßregel getroffen, daß das Mill 
tair bereit war, jede Beleidigung der Franzoͤſiſchen Nas 
tion zu verhuͤten. Doch geſchah nicht das Geringſte 
Die Roͤmer machten bloß ihre Späße und verglichen 
in witzigen Wendungen die bei dem Wappen angebrach' 
ten Haͤhne mit den Franzoſen. 5 

Vorgeſtern kam hier das Ordenskapitel der Malteſe“ 
Ritter aus Ferrara an. Auf, neun Wagen wurde da 
Archiv geführt und in einem Palaſte, welcher dem Orden 
gehört, untergebracht, wo auch die Ritter in Zukun 
wohnen werden. Der Papſt hat nach dem Ableben des 
letzten Prior, Busca, dieſe Stelle nicht wieder beſetzen 
wollen, und bloß den Kommenthur Candida als Luogo⸗ 
teuente ernannt. Dieſer, welcher von Seite der Regie“ 
rung die groͤßte Achtung genießt, will, wie man 
hauptet, den Orden reformiren und unſerer Zeit meh 


anpaflen. 
“© u r 1 28 7 

Aus Konſtantinopel wird unterm 8. Juli Folge 
des gemeldet: Die Ruhe der Einwohner dieſer Stabe 
„der wohlbewahrten“, wurde am 2ten d. nicht wein 
geſtoͤrt durch ein Geruͤcht, daß die Ruſſ. Flotte vor 10 
Muͤndung des Bosporus erſchienen ſey; unbeſchreiblic 
war die Beſtuͤrzung der Türken, bis ausgemittelt wurde 
daß das Gerücht ohne Grund fey. Gewiß iſt es indel 
daß die Ruſſ. Flotte in Sebaſtopol fortwährend bereit! 
auf den erften Befehl in See zu gehen. 7 

Von der Serbiſchen Grenze, vom 29. Jul. 
Wir leben hier in einem Zuſtande von Ungewißhel, 
der äußerſt nachtheilig auf alle Verhälenſſe wirkt. D 
allgemeine Aufmerkſamkeit, welche ſeit den letzten, Vel 


handlungen in Konftantinopel zwiſchen dem Engl! 


und dem Franzoͤſiſchen Bevollmächtigten einer,, und da, 
Pforte andererſeits wieder nach jener Hauptſtadt gerich 
tet iſt- nimmt zu, ungeachtet man über den Gang dit 
ſer Verhandlungen fortwährend nichts Genaues erfäb® 
Es find die ſeltſamſten Gerüchte über Conerſſioneh 
welche die Pforte jenen beiden Bevollmäshtigten gemach 
habe, in Umlauf. Man weiß nicht, in wie weit dieſel 
Geruͤchten Glauben zu ſchenken iſt, hat aber Grund 
die Geſinnungen eines hohen Tuͤrkiſchen Staatsbeamtel 
(Fortſetzung in der Beilage.) 2 
Beilage 
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(ort ſetz un g.) 

als zweideutig zu. ſchildern, und deſſen Einfluß fuͤr 
zußerſt nachthellig zu halten in allen Beziehungen, die 
nicht rein im Intereſſe Frankreichs und Englands unter 
balten werden. Aus dieſer Ungewißbeit ergiebt ſich ein 
Mißbehagen fuͤr die commerziefle Welt, indem man feine 

erbindungen und Plane nicht recht zu ordnen weiß. 
Die Entfernung der Engliſchen Kriegs ſchiffe von der 
Aſtatiſchen Kuͤſte läßt faft: vermuthen, daß die Pforte 
ſich willfaͤbrig gegen die Engliſche und die Franzoͤſiſche 
Diplomatie gezeigt bat; und doch, iſt die Pforte auf 
der andern Seite zu weſentlich an Rußland gebunden, 
um glauben zu koͤnnen, daß ohne die Einwilligung die» 
ſer Macht irgend eine bedeutende Zuſage gemacht wor⸗ 
den. Indeß iſt gewiß, daß dort was Raͤthſelhaftes vor 
geht. Man ſaat, daß von Paris ein diplomatiſcher 
Agent in Konſtantinopel erwartet werde, der dem Admi⸗ 
dal Nouſſin wichtige Mittbeilungen uͤder die Verbindun⸗ 
gen Mehemed Ali's ſowohl im Innern des Landes, als 
auch dem Auslande gegenuͤber zu machen. habe, und daß 
die Pfosce, bereits von der Ankunft jenes Agenten wie 
dem Juhalte feiner Miſſion unterrichtet, in ihrer bis⸗ 
berigen Abneigung gegen Frankreich nachgelaſſen habe, 
ders die Abſendung eines ei jenen Tul kiſchen Botſchaf⸗ 

ers an den Pariſer Hof dadurch bedingt worden ſey⸗ 


Ori e chen l n d. 

Die Münchener politiſche Zeitung meldet“ über 
Griechenland: „Briefe 5 8 Quelle verſichern, daß 
nunmehr auch der Prozeß der übrigen Verkafteten, 
welche ſtaatsgefaͤhelicher Verbindungen angeſchuldigt mar 
den, beendigt und eniſchteden worden ſey. Die Vers 
Bun wurden. freigeſprochen. und ihrer Haft. ent 
allen,’ 


5 Joni ſche In ſ eln. 


Nachrichten aus Corfu vom 11. Juli melden:: 


„Gleich nachdem die für das: fünfte Joniſche Parlament 
ernannten Deputirten gegen Ende des verfloſſenen Mo, 
ats hier verſammelt waren, fand die Ernennung des 
neuen. Senats ftart.. Aus den. Mitgliedern: deſſelben 
wurde der Präfident. des vorigen Senats, Graf Spiri 
dion Bulgari, aus Corfu, abermals zum: Präfidenten: 
des, Senats ernannt und der Senator Ritter Petrizzo, 
au für. die Inſel Santa-Maura in feiner fruheren 
eiabeenſchaft⸗ beſtaͤtigt. Die übrigen: Senatoren, die 
entlich, durch ihr anmaßendes Benehmen groͤßteneheils⸗ 
2 . 


der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Dienſtag den 19, Auguſt 1834. 


zum Stirsze des letzten Parlaments beigetragen batten 

verloren insgeſammt ihrr Stellen und ſtatt derſelben 

wurden: Hr. Gangadt zum Senator für Corfu Dr. Cazzaiti 
für Cephalonien, Dr. Pleſſa für Zante und Dr. Con⸗ 
doleo fir die uͤbtigen kleinern Inſeln ernannt. — Am 
30ſten v. M. wurde das Parlament von dem Lords 

Ober Commiſſair (Lord Nugent) mit einer Rede eroͤff⸗ 
net, worin derſelbe einigermaßen das Verfahren des 

vorigen Parlaments ragt und die Hoffnung, ausdruͤckt, 

daß die gegenwartige Verſammlunz den Erwartungen 

der ſchutzherrlichen Regierung beſſer entſprechen werde.“ 
— Da der Regierung nach der Joniſchen Conſtitution 

das Recht zuſteht, die Individuen, aus welchen die 
Legislatoren (Deputirten) gewählt werden muͤſſen, vor⸗ 

zuſchlagen, ſo war mam darauf bedacht, dem Volke nur 
ſolche zu bezeichnen, deren Ergebenheit in den Willen 

des Lord Ober ⸗Commiſſairs erprobt war: Die gegen⸗ 

waͤrtige Deputirtens Rammer und der Senat find: dem⸗ 

nach durchgehends aus Individuen zuſammeugeſetzt, von 

welchen der Lord Ober Commiſſair keine Widerrede zu 

beſorgen hat. — Houte traf hier ein Engliſcher Kabi⸗ 

nets Courier mit Depeſchen, wie verlautet, für den Eng⸗ 

liſchen. Admiral Sir Joſias Rowley und den Engliſchen 

Reſidenten in Griechenland, ein, und ſetzte in großer 

Eile noch am: naͤmlichen Tage feine. Reiſe nach Patras 

fort.“ j 


N 


Mis c e lle n. 
Von dem veeſtorbenen Koͤnigl. Preußiſchen Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Schulz wird ein vollendetes 


Werk über Vitruv und ein reichhaltiger Briefwechſel 
mit Goͤthe erfcheinen; 


Berliner Blatter enthalten in einem Schreiben 
aus Paris vom 61 Auguſt folgendes: „Seit einigen: 
Taaen verkuͤnden hies Zettel und Abbildungen an den 
Straßen ⸗Ecken ein neues Luftunternehmen, und 
obgleich wir der Meinung ſind, daß viel Wind mit im 
Spiele iſt, ſo verdient es doch Bemerkung. Ein coloſ⸗ 
ſaler Ballon ſoll namlich nicht allein die Luft durch 
ſchiffen, ſondern er ſoll auch, durch Schauſelräder mit 
Fluͤgeln, die ſich, bei ihrem Umdrehen, horizontal und 
vertikal wenden, gelenkt und geleitet: werden, wie dies 
ſchon bei ſo vielen Unternebmungen der Att' geſchehen 
ſollte, aber noch nie geichab, da der Wind, als ein 
ganz unvernünfttger Patron, bis jetzt noch line nach 
gemachte Geſchoͤpſe duldet. und hoͤchſtens fi) von einzel), 


** 


nen Vögeln um die Naſe fliegen laͤßt. Iſt indeß di 
Neugierde der Pariſer groß genug, ‚fo wird wenigſten 


einſeitig der Zweck der Unternehmer in Erfüllung gehen, 


nämlich der, Geld zu verdienen. Auch wir ſahen aus 
Neugierde geſtern dies Ungethuüͤm von Ballon mit an. 
Neben dem Haufe „Frangois I.“ in den Champs⸗ 
Elyfees, in einer größen Umzaͤunung, liegt der Luft; 
Wallfiſch (denn ungefähr eine ſolche Form iſt gewahlt) 


ruhig an der Erde, und nue langſam verſucht der Wind, 
dann und wann, ob er viel damit zu ſchaffen haben 


werde, und theilt ihm dadurch ein ſcheinbares Leben mit. 
In einem großen Netze wird er gefangen gehalten, und 
vieles Tauwerk liegt bereit, um ſein Entwiſchen vor der 
Zeit zu verhindern; 130 Fuß Länge, ungefähr 30 bis 
40 Fuß Dicke und 20 Fuß Hoͤhe mißt der Ballon. 
Die Gondel, mit Sitzen zu immer 2 Perſonen verſehen, 
hat eine Länge von 64 Fuß und vorläufig ſind 17 Per- 
fonen zur Einnahme (d. h. in die Gondel) beſtimmt. 


Vom Bauchgürtel des Ungethuͤms (Taille wollen wir 


ihm nicht beimeſſen, um, des gleichdedeutenden Namens 
wegen, bei den Damen nicht anzuſtoßen, die ſich gewiß, 


unter allen Umſtaͤnden, vor ſolchem Umfange bedanken 


wurden) führen Striclzitern nach der Gondel hinunter 
damit, wenn es Einem oder dem Andern der Paflagiere 
unten zu heiß werden ſollte, dieſelben feiſche Luft ges 
nießen koͤnnen. Gleich einem Pfauenſchweife ſind vorn 
und hinten gewaltige Steuer angebracht. Wir eilen 
mit bieſem Bericht, da vielleicht noch einer unferer 
Leſer mit dieſem Luft-Omnibus zu fahren wanſcht. Ger 
lugt die Fahrt, fo gewinnen die Bewohnee der hoͤchſten 
Thncme das Meiſte dabei, denn es HE vorauszuſetzen, 
daß z. B. auf dem Straßburger Muͤnſter das erſte 
Frühſtück eingenommen und auf dem St. Stephan in 
Wien à la fourchette geſpeiſet werden wird. Aufent⸗ 
halt findet nicht ſtatt, Chauſſeegeld wird bis jetzt nicht 
erhoben, (da die Adler und Greife erſt zu Offizianten 
die gaͤchſte Bildung erhalten muͤſſen; noch iſt ihre 
Lebensart zu roh) nur dürfte es mit Umftänden vers 
kaupft ſeyn, wenn unterwegs ein Kerr oder eine Dame 
einmal ausſteigen wollte.“ a 


Berliner Blätter enthalten folgende Mittheilung uͤder 
Gtiechenland: „Die größte Merkwuͤrdigkeit neuerer Zeit 
in Athen iſt ein ganz vorzuͤglicher Gaſthof, das Eng, 
liſche Hotel“ genannt, wo man ein gutes Unterkommen 
findet und im Verhältniß zu Nauplia gar nicht theuer 
lebt. Engländer haben dies veranlaßt. Man ſpeiſet 


ganz auf Franzsſiſche Art, denn der Wirth iſt ein Fran, 


— 


zoſe, und man glaubt ſich nach Frankreich oder Italien 
verſetzt. Außerdem exiſtirt eine treffliche Reſtauration 
bei einem Ruſſiſchen Koch, wo man gut und billig lebt. 
Der Locauden und Kaffeeſchenken giebt es naturlich in 
Athen viel weniger als in Nauplia, weil dort weniger 
Verkehr iſt, doch trifft man gute Billaeds und Wein 
haͤuſer an, wo man den Cyperwein echt trinkt; die 
Flaſche koſtet 1 auch 2 Franken oder Drachmen, je 


* — 
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nachdem der Wirth if, und den theueren für Alter und 
feuriger ausgiebt. Das Militair iſt ſehr zufrieden in 
Athen, n die Lebensmittel ſollen Außerft wohlfeil 
ſeyn; noch bis auf den heutigen Tag find die Athenien⸗ 
ſiſchen Bratwüͤrſte berühmt, und fie verdienen es mit 
Recht. In Athen wohnen auch noch Tuͤrken, dle man 
an dem Turban und daran auch noch erkennt, daß fir, 
als Handwerker, an den Feſttagen der Griechen zu 
deren Verdruß arbeiten; ein Beweis, wie furchtles die 
Türken find. Der Honig vom Berge Hymettus iſt 
eine wahre Goͤtterſpeiſt, und ſo weiß und klar wie das 
ſchoͤnſte attiſche Oel; allein man muß nicht zu viel 
davon genießen. — An einem gebildeten umgang, wie 
man ihn in Nauplia findet, iſt in Athen nicht zu den⸗ 
ken, denn die Griechen leben adgefhloflen für ſich und 
find, wie Ref. demerkt, wohl Freunde von Zuſammen⸗ 
fünften, wobei die jungen Mädchen oft fo luſtig find 
und laut kreiſchen wie bei uns, allein ein Franke oder 
Ba er iſt ihnen dabei ein hoͤchſt unwillkommener Gaſt. 
Darum find denn auch die in Athen wohnenden Abend» 
länder eben fo kalt wie fie gegen Fremde, und Jemand, 
der einen Deutſchen Doctor aus Bremen, als nordiäm 
diſchen Landsmann, im Militair⸗Hospital auſſuchte um 
ihn zu begruͤßen, ſah ſich ganz fühl empfangen. Ob 
gleich dieſer ſchon lange Jahre in Athen lebte und duech 
ſeine Kunſt reich geworden iſt, war er doch fehr übel 
zu ſprechen auf die Griechen. Der Verkehr, den Athen 
mit dem Piräeus unterhalt, wohin es ein ſaurer Spazier- 
gang ift, iſt immer noch leidlich, und es begegnen einem 
haufig Reihen von Pferden und Eſeln, welche Kiſten 
und Ballen, Balken und Breiter tragen. Der Piraͤeus 
ſelbſt hat ein oͤdes, einſames Anſehen, iſt 105 verſandek 
(faſt das Schickſal aller Griechiſchen Häfen), und man 
glaubt, wegen der kleinen Barken und Fahrzeuge, an 
einem Aalſtecherorte zu ſeyn. Mit der Inſel Aegina 
unterhalt Athen die meiſte Verbindung. An der äußer⸗ 
ſten Landſpitze giebt man ein Grabmal fiir das des 
Themiſtokles aus, und Lord Byron phantaft.te hieruͤber 
ſehr großartig. Auf Engliſche Mplords ſtoͤßt man fort 
während in Athen und in deſſen Weichbiide, und fe 
werden nicht müde in ihren Unterſachungen und Ein⸗ 
ſackungen.“ 


Man berichtet aus Bamberg unterm 8. Auguſt: 
„Am 2. Auguſt Nachmittags wae unſere Gegend von 
einem ſtarken Gewitter heimgeſucht. Bamberg und die 
nächſte Umgegend blieben von feinen nachtheiligen Wir⸗ 
kungen verſchont. Nur Guazendorf, 3 Stunden vom 
bier entfernt, wohin das Gewitter gegen 5 Uhr Abends 
gezogen war, hatte daſſelbe als Schauplatz feiner Wuth 
und dort feine Opfer auserſehen. Daſelbſt toͤdtete der 
Dig ein im odern Stocke am Fenfter arbeitendes Frauem 
zimmer, 2 im Vorplatze des Hauſes ſpielende Kinder, 
dann den vor der Hausthuͤre liegenden Hund. Mit 
den beiden im Vorplatze erſchlagenen Kindern hatte noch 
ein drittes geſpielt. Dieſes wurde edenfalls vom Blitze 
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niedergeworſen und man fand daſſelbe von dem Einen 
der Etſteren bei der Hand krampfhaft ſeſtgehalten. Es 
kam aber bald wieder zum Leben und iſt gegenwartig 
friſch und geſund, ohne eine Spur der Verletzung an 
ſich zu tragen. 
Frauenzimmers, 
Stube befand, wurde vom Blitze niedergeworfen, ent- 
ging, nachdem er wieder zur Beſinnung gekommen war, 
kaum der Erſtickung durch den entſetzlichen Schwefel. 
dampf, welcher die Stube erfüllte. Der Blitz zuͤndete 
nicht und das Haus ſelbſt litt nur ſehr wenig.“ 
x t IE PER 


In Wenigentaft, das erfie Weimariſche Dorf an der 
kurheſſiſchen Graͤnze, hat ſich ein ſonderbares Unglück 
nuigetragen. Bauernbuben fütterten ſchon längere Zeit 
einen Hahn mit Knoblauch und Speck, ure ihn recht 
lebhaft zu machen, jo daß er Herr auf dem Hofe und 
in der Nachtbarſchaft bliebe. Der Hahn, kämpfte alſo 
mit aller Wuth und ſo ließ er ſeine Furie auch uͤber 
ein einjähriges Kind aus, welches die Mutter in die 

ausflur geſetzt hatte und ihrer Arbeit abwartete. Uns 
terdefien kam das unnatüclich gereizte Thier, flog dein 
Kinde auf den Kopf, durchhackte ihm die obere Stirn, 
verkratzte ihm das Geſicht und nach einer halben Stunde 
dab es, in Folge der Wunden, den Geiſt auf. 


Ein Gewürzhandler in Paris kam vor Kurzem noch 
dends ſpät in feinen ſchon geſchloſſenen Laden, wo er 
etwas vergeſſen hatte. Doch wie groß war ſein Er⸗ 
— ‚ale er mitten in dem Gewoͤlbe 17 2 
ner, d. h. deſſen zappelnde Beine, hängen ſah. 
8 65 ergriff er Bere ard wollte die andere Hälfte 
s Koͤrpers auch herabziehen. Der Gepackte firäubte 
ſich, und gab nicht eher nach, bis der Gewuͤrzhandler 
drohte, ihm die Beine abzuſchneiden wenn er nicht 
den Oberkörper dazu geben wolle. So bequemte ſich 
denn dieſer letztere auch in das Gewölbe dinabzuſteigen, 
und man entdeckte nun, daß es ein guter Nachvar, 
nmlich ein Maurer, war, der über dem Laden wohnte 
nd in feinem Zimmer eine Fallthür entdeckt hatte, die 
ie das Vorrathsmagazin hinadfühtte. Durch dieſe ſtat⸗ 
Der jeden Abend ferne Beſuche ab, und ermangelte 
zucht, jedesmal dabei etwas von dem unteren Stockwerk 
4 obere zu verſetzen, bald einen Hut Zucker, bald ein 
N Dai den Pfeffer, ein Pfund Roſinen oder dergleichen. 
del Schlimmſte war, daß er den Gewuͤrzhaͤndler nicht 
8 beſtahl, ſondern auch ſeine Preiſe druͤckte, indem 
tauft en das Pfund Zucker ohne Papier wohlſeiler ver, 
lesen als der Krämer: unten mit Papier. Er trieb 
Sc ande! ganz öffentlich, indem er vorgab, für eine 
c von einem Kaufmann Vortaͤthe zu billiger Ab 
ung erhalten zu haben. 


Es ſcheint aus den b 
„Entdeckur n Kleinaſien“ des 
m ‚ igen i 
MN Arundell gervorzugehen, daß er in vielen 
ſfentliche Zimmer für die unentgeltliche Auf, 


Auch der Bruder des erſchlagenen 
welcher ſich mit derſelben in einer 
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nahme von Fremden vorfand. Es war auf dieſer Reife, 
fagte er, das erſte Mal, daß ich auf die Beſchaffenheit 
dieſer Oda's und ihre Verbreitung in Kleinaſien meine 
Auſmerkſamkeit, richtete. 
Regierung eingerichtet und unterhalten, fondern gehören 
allein der Privatwohlthaͤtigkeit an. Eine iſt wenigſtens 
in jedem Dorſe zu finden, zuweilen kommen ſogar einige 
in einem kleinen Orte an. Der urſprüngliche Stifter 
beſorgt aus ſeinem Grundkapital, es mag groß oder 
klein ſeyn, ihre immerwährende Unte haltung; man ſieht 


Die werden nicht von der 


dies in den meiſten Faͤllen aus der Art der Aufnahme. 


Es iſt die Stiftung folder Anſtalten keineswegs allein 
auf die Reichen beſchrankt, denn oft kommt es ver, daß 
ſelbſt ein Armer, der aus ſeinem kleinen Beſitzthum 
kaum ſeinen Unterhalt erwerben, und nachdem er dem 
Ago feinen Zehnten bezahlt bat, kaum Brod fuͤr feine 
Kinder finden kann, ſich verpflichtet findet, eig Zimmer 


(ſein Haus hat oft nur zwei) als Oda fuͤr Fremde 
Frage wird an einen Aufge⸗ 


herzugeben. Keine 
nommenen gethan, ob er ein Muhamedaner, Chriſt 
oder Jude ſey, — es iſt genung, daß er ein Fremder 
iſt und daher der Gaſtfreundſchafſt bedarf. Er wird 


mit Koſt und Wohnung mildthaͤtig verſorgt und dieſe 


Wohlthaͤtigkeit erſtreckt ſich ſogar auf die von ihm mit⸗ 
gebrachten Thiere. Wahrlich, die oͤſtlichen Voͤlker ſtehen 


in der Barmherzigkeit gegen ihre Mitmenſchen nicht 


hinter ihren weſtlichen Brüdern zuruͤck. 


— 
„ 


Nach vielen vergeblichen Verſuchen iſt der Doͤdi, eine 


der hoͤchſten Gebirgsſpitzen im Kanton Glarus, am 
17. Juli von drei beherzten Maͤnnern aus Linthal er⸗ 


ſtiegen worden. Die Nacht vorher brachten fie auf dee 


Fürftenalp, 6 Stunden von Linthal, zu. 
lockere Schnee und der ungemein ſtarke Wind hinderte 
ſie am Aufpflanzen einer Fahne. 


Kürzlich gab die Poſt zwiſchen Leeds und Mancheſter 
in einem Wirthshauſe einen Korb unter Adreſſe eines 
benachbarten Edelmanns ab. Getrieben von Neugier, 
ſterkt die Wirthin die Hand in den Korb, um zu er⸗ 
fahren, was darin ſey, da packte ein großer Hummer 
einen ihrer Finger und ſchnitt ihn augenblicklich mit 
ſeiner Scheere abs ; 


Narurmerfwirdigkeit. 
In einem hieſigen, innerhalb der Stadt gelegenen 
Privatgarten (Karls⸗Straße No. 28) befindet ſich ein alter 


Tafelbirnbaum, aus deſſen Stamme, und zwar unmittels 
bar aus der Rinde, drei große Birnen dicht neben 5 


einander hervorgewachſen find. 
— — . ͤ ͤ U 
Verbindungs , Anzeigen. 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen 


wir Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Schwanowitz den 10. Auguſt 1834. ' 
Julius v. Nolte. 

Auguſte v. Schmiedeberg. 


Der hohe, 


Die am 1iten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 


meiner älteſten Tochter Bertha mit dem Licutenang 


Herrn v. Thun, zeigt hiermit allen Verwandten und 
Bekannten ergebenſt an : Be 
der Baron v. Dalwig auf Dombrowka. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 5 
Conſtantin v. Thun. * 
Bertha v. Thun, geb. Freyin v. Dalwig. 


Unſere eheliche Verbindung am 12ten d. M. zeigen 
wir Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Neiſſe den 16. Auguſt 1834. 
Fe. Xav. Schmidt, Kaufmann. 
Joſephine Schmidt, verwittw. Pelckert, 
geb. Höhe, 


Entbin dungs Anzeicen. 

Die heut Mittag 3 Uhr leicht und gluͤcklich e folgte 
Entbindung feiner lieben Frau, Auguſte geb. Preuß, 
von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich ergebeuft au⸗ 
zuzeigen der Paſtor Kellner. 

Hoönigern bei Namslau den 16. Auguſt 1834. 


Die geſtern Abend halb 7 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner guten Frau von einem geſunden Sohne 
beehre ich mich cheilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. , 

Breslau den 18. Auguſt 1834. 
J. G. Lseſſent hin. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Dienſtag den i9ten: Der Waſſerträger. Oper 
in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Cherubini. 

Mittwoch den 20ſten, zum erſtenmale: Mulier taceat 
in ecclesia oder die kluge Königin. Hiſtori⸗ 
ſches Drama in 3 Akten von Dr. E. Raupach. 
Hierauf neu einſtudirt: Der Kapellmeiſter 
von Venedig. Vaudeville in 1 Akt. Muſik 
von mehreren Componiſten. 


An milden Gaben für die armen Abgebraunten ha 
ben mir zur Beförderung übergeben: 2 
nach Ziegen hals: 

22) Frau Kaufmann Sp. 10 Sgr.; 23) v. H. zu N. den 
18. Auguſt 1834 1 Rthlr.; 24) Pr. . C. den 18. Au uſt 1834 
15 Sgr.; 25) F. N. den 18. Auguſt 1834 15 Sgr. (Die Bei⸗ 
träge No. 1 bis 21 belaufen ſich auf 29 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
und ſind mit geſtriger Poſt abgeſandt); \ 

nach Grunberg: 

8) verw. Madame Kretſchmer 1 Rthlr; 9) G. S. 1 Rthlr.; 
10) Frau Kaufmann Sp. 10 Sgr.; 11) F. N. den 18. Au⸗ 
guſt 1834 15 Sgr.; ; 

nach Wanſen: 


F 28) verw. Madame 8 n Rthlrz 29) L. P. 1 Athlr.; 
30) A. H. 1 Kthlr.; 31) Herr Gottſchling penſ. St.⸗Richter 
in Prausnitz 1 Rthlr.; 32) eine ungenannte⸗Frau 10 Sgr.; 
ne a ni Sp. 10 Sgr au R. 10 Sgr.; 

5) v. H. zu N. 
den 18. Auguſt 1834 15 Sgr.; 37) F. N. den 18. 
1834 15 Sgr. W. G 5 


Augu 
Korn. 
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Sgr.; 34) Fr 
den 18. Auguſt 1834 1 Rthlr.; 36) Pr. G. 


Verertbpbachtun g 
„der Müßdlenbeſttzung zu Nieder Beiesnitz . 
Die bei Nieder. Briesnitz im. Saganſchen Kreiſe ber 
legene, zum Domainen s Amte Schönbrunn gehörige 
Waſſer, Madlmuhle nebſt Zubehör fol im Wege der 
offentlichen Licitatien verabpachtet werden. 
Dieſe Muͤhlenbeſitzung beſteht: . 
a) aus dem Muͤhlengebaude, welches zugleich die 
Wohnung des Müllers, enthält, nebſt dem Müh ⸗ 
lenwerke, e 85 
b) aus dem Muͤblengerinne nebſt Waſſerwand, 
e) aus dem Scheunengebaͤude, 
d) aus der großen Freiſchleuſe. 
An Läudereien werden der Muͤhle zugelegt und mit 
derſelben veterbpachtet: ; 
1) ein Ackerſtuͤck von 7 Morg. 147 OR, excl, 
des mit Eichen beſtandenen Rainks, f 
2) ein Ackerſtuͤck von Morg. 38 R. 
sy an Gräſer =, 1 69 — 
4) ein Garten von 1 Zr 
5) ein kleiner Garten von 13 — 


—— —— —ü—ʒw——— 
zuſammen 10 Morg. 176 UR. 

Der jährliche Erbpacht⸗Kanon iſt auf 30 Nihlr. und 
das Minimum des Erbſtandsgeldes, auf welches leßtere 
die Gebote gerichtet werden, auf 60 Nehlr. feſtgeſtellt. 

Der Bietungs Termin wird am 16ten Seprem 
ber d. J. von Vormittags 9 Uhr an, auf dem 
Domainen-Amte Schönbrunn von dem dazu ernannten 
Kommiſſarius abgehalten werden. 

Es wird jedoch bemerkt, daß nur ſolche Perſonen 
zum Gebote zugelaſſen werden können, welche entweder 
notoriſch zahlungsfahig find, oder ſich uͤber ihre Zah⸗ 
lungsfaͤhigkeit bei dem Kommiſſarius genuͤgend ausweiſen⸗ 

Zeder welcher als Lieitant auftritt, iſt ferner gehal⸗ 
ten, 50 Rthlr. baar, oder auch in Schleſiſchen Pfand⸗ 
briefen oder ſonſtigen Cours habenden Papieren, zut 
Sicherheit des Gebotes, 8 Tage vor dem Bietungs⸗ 
Termins bei der Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe in Sagan zu depo“ 
niren, und hat ſich darüber, daß ſolches geſchehen, durch 
die Quittung der gedachten Kaſſe auszuweiſen, 

Die näheren Bedingungen der Vererbpachtung Eins 
nen hier in unferer Finanz Regiſtsatur, auf dem Lands 
raͤthlichen Amte zu Sagan und auf dem Domainem⸗ 
Amte Schönbrunn bei dem Domainen- Pächter Rothen. 
bach zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, mel 
cher letztere angewieſen iſt, die zu vererbpachtenden Rea, 
litäten nachzuweiſen und ſeuſt hierüber die gewünſchte 
Auskunft zu ertheilen. 

Liegnitz den 7ten Auguſt 1834. 

Königliche Regierung. 


— 


Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten 


Subhaſtations / Anzeige. 
Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft in 
zur Fortſetzung der nothwendigen Subdhaſtation des am 


Groß Strehlitzer Kreife belegenen, im Jahre 1832 auf 


f 
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31,882 Rthlr. 13 Sgr. 5 Pf abgefhästen Ritterguts 
doewacdze, für welches in Termind den 7. Matz c. 
ein Meiſtgebot von 24,500 Rehlr. abgegeben worden, 
2 neuer Termin auf den 24ſten September a. ©. 
6 emütags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober, Landes ⸗ 
. Kuͤhnemann in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
un hieſelbſt anberaumt worden. Alle befig und 
15 ungefähige Kaufluſtige werden daher hierdurch ein: 
Bl in dieſem Termine zu erſcheinen, die befondern 
Geben ungen der Subhaſtation zu vernehmen, ihre 
. zu Protocol zu geben und zu gewärtigen, daß 
; mnächſt, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintre⸗ 
en, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt und Beſt⸗ 
letenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gericht 
cher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤfchung der 
mmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer ausgehen⸗ 
n Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es 
* dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bes 
arf, verfuͤgt werden. 
Ratibor den Aten Juli 1834. RER 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſten. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


In Folge Antrags der Stadt⸗Kommune Landeck ſoll 


die Regultrung des Hypotheken Buchs über die derſel⸗ 
en zugehorigen Beſitzungen, die Dörfer: 
Thalheim, Olbersdorf, Ober⸗Thalhe im 
nebſt Branntwein Urbar und Huͤbelguthe, Leuthen, 
Voigtsdorf, Karpfenſtein und Heidelberg, 
erfolgen. . 5 
0 Es werden ſämmtliche Real, Prätendenten aufgefor⸗ 
ert, ſich mit ihren Anſpruͤchen binnen 3 Monaten und 


ſpäreſtens bis zu 3 
figen Königl. a 20. September 1834, bei dem hie⸗ 


dem Eroͤffnen, daß 
a) die ſich Meldenden nach Alter 
ihrer Real⸗Rechte nn 2 W 
d) die ſich Nichtmeldenden ihres Realrechts gegen 
dritte im Hypotheken⸗Buche eingetragene Beſitzer 
verluſtig gehen, jedenfalls den eingetragenen Poſten 
nachſtehen werden, 

c) denen, die eine Grundgerechtigkeit prätendiren, 
zwar ihre Rechte nach Votſchrift der $$. 16. und 
und 17. Titel 22. Theil 1. des allgemeinen Lands 

rechts und des §. 58. des Anhangs zum allgemei⸗ 

nen Landrecht vorbehalten bleiben, es denſelben 
aber anch freiſteht, ihre Rechte, nach gehörig ers 
folgter Anerkennung eintragen zu laſſen. 

reslau den 31ſten Mai 1834. 

Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 
5 Zweiter Senat. 

N Deffentliche Vorladung. 

a der, Segen des fogenannten Mordarundes oder 
ag ohnweit Brockendorff Neuftädter Haupt. 

. find am 7ten Juli c. bei Tages, 

42 Pfund weis unde Ungarwein, an Gewicht 3 Centner 

und, welch; auf einem mit einem Pferde deſpann⸗ 


zu verantworten, im 


Ober Landes ⸗Gericht zu melden, mit 


ten Wagen geladen waren, angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbripger dieſes Weit es 
entſprungen, und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer deſſel⸗ 
ben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch Sf 


fentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 Wochen, 


vom 15ten Auguſt ©. gerechmet, und fpäteftens am 
2ten October d. J. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums, 
Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Dbjecte dar: 
zuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
des Weines und dadurch veruͤbten Gefaͤlle Defraudation 
Fall des Ausbleibens aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß die Confiscatiom der in Beſchlag genoms 
menen Gegenftände vollzogen und mit deren Erlös nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 31. Juli 1834. 


Der Geheime 
Steuer; Direktor. 
In v. Bigeleben. 
Bekanntmachung 


Das dem Fiskus gehörige, bisher von der indirekten 


Steuer Verwaltung benutzte, unter der neuen Nam; 
mer 25 am Ringe und unter der neuen Nummer 29 
an der Junkernſtraße hierſelbſt belegene Grundſtuͤck, ſoll, 
unter dem nebſt/ Taxe und Hypothekenſchein, während 
den Geſchäſtsſtunden in meiner Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Bedingungen, im Wege der Submiſſton verkauft 
werden, Kaufluſtige konnen daſſelbe während der Ges 


fchäftsftunden in Augenſchein nehmen und werden auf- 


geiordert, ihr am 2ten October dieſes Jahres von mir 
zu eröffnendes Gebot, bis zum Aften des gedachten Mo, 
nats, verfiegelt bei mir einzureichen. a 

Breslau, den I4ten Juli 1834. 


Steuer - Director v. Bigeleben. 
Bekanntmachung. 
Nachdem der unterm 17ten Januar d. J. als ads 
handen gekommen angezeigte Pfandbrief: 

Hultſchin OS. Nr. 13 über 1000 Rehlr. 
wieder in Vorſchein gekommen if, fo wird ſolches zur 
Wiederherſtellung ſeines ungehinderten Kurſes hiermit 
bekannt gemacht. Breslau den 13ten Auguſt 1834. 

— Schleſiſche General-Landſchafts Direction. 
Edietal⸗ Citation. 

Nachdem über das Vermoͤgen des hieſigen Korduaner 

und Hausbeſitzer Auguſt Hewig durch die Verfügung 


vom 1. November pr. der Konkurs eroͤffnet und deſſen 
Anfang auf die Mittagsſtunde des bemerkten Tages be⸗ 


ſtimmt worden iſt, fo haben wir zur Anmeldung etwani⸗ 
ger Anforderungen und Anfprüche an die diesfällige 
Maſſe und tefp. zu deren Verificirung ein Termin auf 
den 10ten September Vormittags 9 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Jany anberaumt und laden 
alle unbekannten Gläubiger biermit vor, ſich bis zu je 
nem Termine ſchriſtlich, in letzterem aber petſoͤnlich oder 
durch gehoͤrig legitimitte Bevollmächtige zu melden, ihre 


Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 


Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 


anzugeben, auch alle die darüber vorhandenen Beweis; 
mittel mit zur Stelle zu bringen, und demnäͤchſt die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache, im Fall des 
Ausbleibens dagegen zu gewaͤrtigen, daß ſie mit den be 
ſagten Forderungen an die Maſſe präcludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen, gegen die uͤbrigen 
ſich gemeldeten Kreditoren, auferlegt werden wuͤrde. 
Schweidnitz den 16. Mai 1834. =: 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt,Gericht. 


Die General: Direction 
des landſchaftlichen Credit-Vereins im 
Koͤnigreich Polen 


macht zufolge Art. 124 des landſchaſtlichen Credit⸗ 
Geſetzes bekannt: 


Daß die Pfandbriefe Litt. B. No. 1597 und 86364, 


jeder zu 5000 Gulden, jo wie auch der Pfandbrief 


Litt. C. No. 65727 auf 1000 Guld. mit den Coupons 
jus erfie und zweite Halbjahr 1830, fürs erſte und 
zweite Halbjahr 1831, fürs erſte und zweite Halbjahr 
1832, fo wie auch fürs erſte Halbjahr 1833, und 
außerdem daß der Coupon zum Pfandbriefe Litt. C. 
No. 65727 fürs erſte Halbjahr 1829 geboͤrend, als 
Eigenthum des Geiſtlichen Stanislaus Glidzinski, 
während dem letzten Kriege verbrannt ſeyn ſollen. 

Daß die Pfandbriefe Litt. C. No. 13289, 117965 
und 121833, ohne Coupons, jeder auf 1000 Guld. 
Poln., gehörend den Majewskiſchen Minotennen, 
während dem Kriege in die Erde vergraben, vernichtet 
wurden. vr ? 

Daß die Pfandbriefe Litt. B. No. 993, 1285, 
2422, 3083, 62136, 86584, jeder zu 5000 Gulb. 
Litt. C. No. 63241 und 108797, jeder zu 1000 Guld. P., 
mit den Coupons aufs erfte Halbjahr 1833, als Eigen; 
thum der Judita Bergſohn, zufallig verbrannt 
ſeyn ſollen. : ; 

Daß die Pfandbriefe Litt. E. No. 137093, 143812 
und 143813, jeder zu 200 Guld. P. ohne Coupons, 
als Eigenthum des Ignatz Godlewski, durch Zw 
fall verloren gegangen ſeyn ſollen. ; 

Da die Eigenthuͤmer obenbenannter Pfandbriefe ‚vers 
langen, Duplicate der Verlorenen zu bekommen, fo wer⸗ 
den diejenigen Eigenthümer, die zu ſolchen Pfandbrie⸗ 
fen einiges Recht haben könnten, aufgefordert, ſich bin, 
nen einem Jahte, von der erſten Publikatien dieſer 
Bekanntmachung an, mit ihren Forderungen oder Ein: 
wendungen an die General⸗Direction in Warſchau ſchrift 
lich zu melden, widrigenfalls werden die gedachten Pfand— 
briefe für verſchollen erklärt, und an deren Stellen die 
verlangten Duplicate ausgeſtellt und den Eigenthuͤmern 

„ausgehaͤndigt. — Warſchau den 14. April 1834. 
Der Praͤſident und Staatsrath. 
ö J. Morawski. 
Drewnomski. 
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Bau Verbingung. 

Bei der katholiſchen Kirche zu Hertmausdorf, Bret, 
lauer Kreiſes, fol, der hohen Beſtimmung gemäß, die 
Verlegung der ‚Chortreppe und die Erweicerung des 
Orgel Chors ꝛc. öffentlich an den Tndeſiforderuden 
und an qualificirte Gewerksmeiſter verdungen werden, . 
Der Termin zu dieſer Verdingung wied anf den 
26ſten d. Nachmittag von 2 bis 6 Uhr im Glockner“ 
haue daſelbſt abgehalten werden. Anſchlag und Zeich / 
nung werden im Termine vorgelezt werden und können 
auch zu jeder ſchicklichen Zeit beim Kischen⸗Collegio dar’ 
ſelbſt eingeſehen werden. 1 ET 

Breslau den 18ten Auguſt 1834: 
Spalding, Koͤnial. Bau⸗Inzpector. ! 

A u e t i o n. 7 

Das zum Vermoͤgen des inſolvent verſtorbenen hHiefk 
gen Kaufmanns Carl Benjamin Bock gehörige Speyer, 
rei-, Material-, Farbe und Leinen⸗Waaren-Lager, fer“ 
ner: Liqueure, Eſſig, Handlungs Utenſilien, Faͤßer und 
verſchiedenes Mobiliare, nebſt einigem Silberzeuge, ſoll 

am 25 ſten Auguſt d. J. früh von 8 Uhr 

an und folgente Tage 
in dem ‚Haufe No. 22. am Ringe hieſelbſt jedoch ohne 
alle Ausnahme nur gegen ſofortige Bezahlung jed 
einzelnen Stuͤcks, an Meiſtbietende gerichtlich verſtei / 
gert werden. Hieſchberg den 29ſten Juli 1834. 
Im Auftrage des Königlichen Land- und Stadt“ 
Gerichts. AF 
Jagd, und Fiſchere l Verpachtung. . 

Es iſt höͤhern Orts beſtimmt worden, daß die Jagd 
auf den Feldmarken der Güter Krippitz und Uuche bei 
Strehlen, von 2010 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt, auf ein 
Jahr von jetzt ad bis Bartholomaͤi 1835, ſo wie die 1 
wilde Fiſcherei Am Obl⸗Fluß ꝛc. bis ultimo December 
1835 an den Meiſtbietenden verpachtet werden ſoll. 
Es ſteht hierzu Termin auf den 26ſten d. Mis. Nach⸗ 
mittag auf dem Schloße zu Krippitz an, wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Klein⸗Lauden den 17ten Auguſt 183%, 

Schmidt, Curator -bonorum, " 
dur „ Ser nf... 

In einer der ſchoͤnſten Provinzial Städte Nieder 
ſchleſtens, die über 10,000 Einwohner zahlt, iſt (Bar 
milien⸗Verhältniſſen wegen) unter billigen Bedingungen 
zu verkaufen: ein neu erbautes ma ſſives Wohnhaus, 
3 Etagen hoch, am lebhafteſten Theil des Ringes, ne- 
den einem bedeutenden Gaſthof belegen. Da dieſes 
Haus zugleich ein Eckhaus und mit 8. ſchoͤnen und 
trocknen hellen Kellern verſehen iſt, davon jeder derfeb 


7 


ben insbeſondere, vermöge eigener Vorrichtung, be ſtaͤn⸗ 


digen Zu, und Abfluß lebendigen Waſſets hat, fo eig 

net ſich daſſelbe dieſerhalb zu jedem techniſchen Gewerde 
und außerdem feiner vorzüglich günftigen Lage wegen 5 
zu jeglichem Geſchaͤft. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Briefe Buͤttnerſtraße im blauen Stern, der 
Agent S. Alexander unter A. 2 5 


e kannt mach un g. 


Das vormals Sattler Avianusſche, gegenwartig 


— . —˖— 


S Stout, ute. 


der unverehelichten Roſa Fichtner zugeboͤrige, auf der 
Langen Straße sub Neo, 267. allhier belegene, 10bie⸗ 
"tige, 3 Etagen hohe, mit zwei Kellern und geräumiger 
Flur verſehene Haus, welches ein zweiſtoͤckiges Hinter⸗ 
haus, ein beſonderes Stallgebaͤude und außer einem 
fehr geräumigen Hofraume, einen kleinen Baum, und 
Blumengarten hat, ſoll veränderungshalber aus freier 
Hand oͤffentlich verſtelgert werden, zu deſſen Ende ein 
Termin auf den 26ſten Aug uſt d. J. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr in gedachtem Hauſe anberaumt worden, 
wozu zahlungsfähige Käufer hierdurch eingeladen mers 
den. Die nähern KauferBedingungen find ſowohl bei 
Unterzeichneten jederzeit, fo wie in termine zu er⸗ 
ahren, und kann der Kauf ſoſort gerichtlich abgeſchloſſen 
werden. Schweidnitz den 18ten Juli 1834. 
Wandt, Ernſt Heinrich, 


Aetuarius. SOSattlecmeiſter. 


Apotheken- Verkauf. a 
1. In einer bedeutenden Haupt- und Handels- 
Stadt ist eine privil Apotheke, welehe ein jährl. 
reines Medizinal-Geschäft von eirca 3000 Rchlr. 
macht, mit 15,000 Rthlr. zu verkaufen. Das 
Wohngebäude ist in gutem baulichem Zustande 
nach dem neuestem Geschmack eingerich- 
tet, hat einen geräumigen Hof und einen grossen 
Garten. 
WIr Eine privil. Apotheke, womit zugleieh eine 
Ern Ee Fabrik von 6 Apparaten und eine 
5 N abrik verbunden sind, deren jährl. 
t über 6000 Rchlr. beträgt, und wozu 
Auch noch circa 5 Schfl. Aussaat, 6 Wiesen und 
‚Gärten gehören, ist mit 14,000 Rıhlr, incl. 
aarenlaager zu verkaufen. — Näheres im 
Anfrage- und Adress- Bureau 
2 = (altes Rathhaus.) 
Zu verfaufen. 
N Das Dominium Seifrodau bei Winzig hat Meißen 
Ei Vierländer Korn zur Saat, und vorzuͤgliche gute 
ger det, Mutter⸗Schaafe, und einen jungen Oldendur— 
— Bullen, zur Zucht zu verkaufen. 
err erte 
oldene und ſilberne Denkmuͤnzen 
neuerer Art zu Parken: und Confirma— 


el en und verkaufen äußerft wohlfeil 
gübner Sohn, eine Stiege hoch 
Ehe und 8 Ecke No. 32 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 
Arg. . en ARE 
dungen zu Veeſicherung 
: 50 An Schaafviches gegen Sterbefälle, übernimmt 
gentur des Leipziger Vereins zu Seifrodau, 
bi Winzig. N N 
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dions⸗Geſchenken anwendbar, erhielten fo 4 
1 
4 


g Deitergeiſche Anzelge. 
In allen Buchhandlungen (in Dresfau bei Wilh. 
Gott. Korn) iſt zu haben: 
Lebrün: Der vollkommene 


Stellmacher und Wagner. 
Oter Anweiſung, alle Arten von Wagen, Raͤdern, Kar: 
ren, Pfluͤgen, Schlitten und andern Fuhrwerken, nach 
den neueſten Verbeſſerungen und Vervollkommnungen 
anzufertigen. Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet und 
mit Zufäßen vermehrt. Erſter Theil. Mit 6 Tafeln 

Abbildungen. 8. Preis 25 Sgr. 


f Literariſche Anzeige 
In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt Ecke), find zu haben: 
Fr. Welſch's vollſtaͤndige Anweifang zur 
Reſtauration der Gemaͤlde 
in Oel,, Wachs, Tempera, Waſſer,, Miniatur; und 
Paſtelfarben. Nebſt Belehrungen über die Bereitung 
der vorzüglichfteh Firniſſe für Gemälde, Basreliſs und 
Gypsſtatuen, getrocknete Inſeeten und Pflanzen, Kupfer: 


ſtiche und Landkarten, ſowie uͤber das Reinigen, Bleichen, 


Aufziehen und Einrabmen der Kupferſtiche, Steinab— 
druͤcke und Holzſchnitte. Fuͤr Kunſtliebhaber, Maler, 
Bronziret, Tapezirer ıc. 8. Preis 25 Sgr. 


Handbuch für Kammmacher. 

Oder Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller Kaͤmme nach 
den neueſten Verbeſſerungen zu verfertigen, das Horn 
zu bearbeiten und ſchoͤn und dauerhaft zu farben und 
dgl. m. Nebſt Abbildungen moderner Deſſins zu Da: 
menkaͤmmen. 


8 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 25 Sgr. 


Für Landwirthe und Viehbeſitzer. 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring- und Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Moller's allgemeines 


Haus⸗ Bie hear zn eibuch 
für den Bürger und Landmann. 
Oder Darftellung aller innerlichen und äußerlichen Krank, 
heiten der Pferde, des Nindriehes, der Schafe, Ziegen, 
Schweine und Hunde, und gruͤndlicher Unterricht, ſie 
zu erkennen, zu verhüten und zu heilen, nebſt Angabe 
der ſicherſten Mittel und erforderlichen Recepte und Des 
lehrungen uͤber die richtige Zucht, Wartung und Füttes 
zung dieſer Thiere. 2 Thle. Dritte Auflage. 
8. Preis 1 Kthlr. 124 Sgr. 

Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer über die Krank⸗ 
heiten des Viehes, nach den in neueſter Zeit in der 
Thierbeilkunde gemachten Erfahrungen und Fortſchritten, 
gruͤndlich belehrt, gehoͤrt zu den beſten Volksſchriften, 
die ſeit Kurzem erſchienen ſind. ; 


Herausgegeben von Heinrich Pätz. Mit 


Literatiſche Anzeige. 
So eben find erschienen und bei uns zu haben, fü 
. 2 55 alle ſelide Buchhandlungen Deutſchlands dur 
ezjehen: a 5 
Gedichte don Karl Grandke. 
e Preis 1 Rebe ; 
Breslau den 19ten Auguſt 1834. 
Aug. Schulz & Comp., 
a Aübrechtsſtrahe No. 57. 


Aufforderung. 

Da ich mich in dem Buche des verſtorbenem Unter⸗ 
Einnehmer Herrn Mamroth nicht orientiren kann, ſo 
werden die refp. Intereſſenten der F Looſe 83421 
Lit, a. und 39 Lit. c. aufgefordert, ſolche bei Verluſt. 
des weitern Narechts dis zum 2 1ſten d. Mto. bei mir 
in Empfang zu nehmen.“ 

H. Holſchau der ältere, 
Neuſche Straße im aruͤnen Polaken. 


> N 7 
Noch 2. Schüler finden eine recht vortbeilhaſte Pen 
fion, mit auch ohne Muſikunterricht: Stockgaſſe No. 16. 
erſte Etage vorn. - 


A n z e Virgin 
Dienſtag den 19ten Auguſt dei guͤnſtiger Witterung 
zweite große muſikaliſche Abendunterhaltung, welche in 
dem ver dem Schweidnitzen Thor gelegenen Weißſchen 
Garten ſtattfindet. Es ladet dazu ganz ergebenſt ein 
RS: der Coffetie r. 
Aus ſ chi e be n. 
Mittwoch den 20ſten gebe ich eln Ausſchieben, wos 
zu ergebenſt einlade. 2 
Verwittw. Bottinger in Poͤpelwitz. 


/ Einladung., f 
Zum Federvieh Ausſchieben und Trompeten Conzert, 
Mittwoch den: 2Often: Auguſt, ladet ergebenſt ein. 
; Gerftenberger,, 
Coffetier, Mehlgaſſe am Mathiasfelde: 


2 We lit „% E ſſſe n N. 
und Conzert 
findet Mittwoch den 20ſten Auguſt ſtatt, und heute den 
19ten Auguſt iſt dieſes Thier wegen feiner ausgezeichne⸗ 
ten Größe zur Anſicht noch lebend ausgeſtellt. 
Ferd. Sauer, in Schaffgotſchgarten. 


i 


> 


D oͤ ch ft a 
Wenzen 1 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 
Roggen 1 Rthlr. 9 Sgr., Pf. — 
c er ſt e » RNthlr. 26 Sgr. = Pf. — 
Hafer : Rtylr. 23: Sgr. = Pf. — 
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eretair, von Bojanowo, Kuypferſchmidtſtr. No. 49; Hr. v. 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. 


1 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
1 Rthir. 7 Sgr. 3 M. 
». Rthlr. 25. Sgr. = Pf 
Rthlr. 22 Sgr. 


0 


5 Sute Stickee innen 
22 e its, . das ganze Jahr hindurch 
i en bei J. i „ 
Oblauerſtraße No. 84. Se RAR REN 
; Sefundener Hund, 

Ein brauner Jagdhund kann von feinem Eigenthüͤ⸗ 

mer erſtagt werden in No. 2. der Reuſchenſtraße. 
Verlornet Hühnerha fd 

Am Sonnabend den 16ten d. M. 8 ſich ein grauer, 
braungefleckter Huͤhnerhund auf den Namen „Caro“ 
hoͤrend, mit einem Halsband, worauf der Name un 
die Wohnung des Eigenthuͤmers bezeichnet iſt, verlau, 
fen. Wer denſelben am Rathhaus No. 15 abglebt, hat 
ein autes Douceur zu erwarten. oe 

Reiſegelegendeit nach Flinsderg. 

Freltag den 22ſtem Auguſt geht ein Cdaiſen Wagen 
leer uͤber Greifenberg nach Flinsderg. Wer von dieſer 
Gelegenheit Gebrauch zu machen wuͤnſcht, er faͤhrt das 
Nähere Schwerdniker-Tho: Gattenſtꝛaße No. 15. ne⸗ 
ben dem Weißſchen Kaffee Hauſe. 

a Zu vermieten 8 
iſt in No. 12. am Meumarkte in dee Zten Etage, 
eine Wohnung an einzelne Herren, beſtehend in einer 


Stube, Stubenkammer, Flur und Boden Kammer und 


am Iten Ortober e mju bezieben. 


j Angetommene Fremde 
In den 3 Bergen: Hr. Schramm, Regiments, Arzl, 
von Gleiwitz; Hr. » Piotrowski, von Waärſchau; Hr. Jul, 
Kaufm, vo“ Liegnitz. „In der goldnen Gans: 97. 
Graf v. Guroweky von Wiszina. — Im gend, Schwerdt;! 
Hr. Kramſta, Kaufmann, von Freiburg; Hr. Schmidt, AM 
elmann, Kaufleute, von Leipzig, — Im Rautenkranz 


Hr. Friedrich, Advokat, von Kaliſch; Hr. Schleſinger, Kau 


mann, von Brieg. — Im weißen Adler⸗ Hr. Riede“ 
Gutszeſizer, von Briesuſtz; Frau Doctor Stern. von Kroſſen: 
Hr. Sliberberg, Arendedsſiter, von Cjenfiochau. 0 
goldnen Zepter: Hr. Nerlich, Gutspächter, von Beichal’ 
Hr. v. Triebinsky, von Parszinowo. — Im gold. Baum? 
r. v. Werder, Rittmeiſter, von Geifrodau; Hr Hilber, 
ebrifant, von Langendielaus Gutsbeſitzerin Pohl, von 2% 
venzberg; Hr Dr. Gora, von Kempen; Frau Darlor Notde 
von Alt⸗Wohlau. — Im deutſchen Haus: Hr. Burt 
bauſen, Theater-Direetor, von Troppau; Hr. Grundler, N.“ 
gierungs⸗Reſetendar, von Cöslinz, Hr. Schwarker“ Gutsbels 
von Dobergaſt; Hr. Marquardt, Lieutenant, von Neiſſez Hl. 
Seiler, Aekuarius, von Hirſchberg. — Ju z gold. Löwen! 
N Referendar, von Pleß; Pr. Matthiſſon, Pro, 
eſſor, von Brieg. — In der großen Stube: Hr. Or 
bowski, Kaufm., von Sieradss Hr. Woſſidlo, Kaufmagl 
von Krotoſchin. — Im Privat Logis: He Franke, 85 


ner, Landes tElteſter, von Pilgramsdorff, Weidenſtr. Nro. 3% 

Maaß.) Breslau, den 18, Auguſt 1834. 
Mittler: Niedrig ſter: 

1 Rthlr. 7 Sgr. . 

1. Rthle. 5 Sgr. 6 J.. 

„ Rtblr. 24 Sgr. = Pl 

„ Rthlr. 21 Sgr. 6 M 


3 Pf. 


ſele Zricung erſcheint (mit Ausnagme der Sonne: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotttleb 
r N Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. "Pokamtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor. Di. Kuniſch. 


* 


